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. Die Selbſtändigkeit 

der evangeliſchen ge 0 

e Kirche hat eine Verfaſſung, die 
ee hl des katholiſchen Glaubens 
bildet. Die kathollſche Kirche in ihrer ſichtbaren Ges 
ſtalt iſt älter als alle gegenwärtig beſtehenden Staaten; 
fie hat in dem Papſtthum eine Kirchengewalt, die ihre 
Macht über alle Staatögebtete, ja über den ganzen 
Erdkreis, auch ſoweit dieſer noch nicht ſtaatlich geordnet 
ift, erſtreckt. ‚Ein Katholik, der die Gewalt des Bapftes 
beſtritte, ſchlöſſe ſich damit von der Gemeinſchaft der 
katholiſchen Kirche ſelbſt aus, denn er beſtritte einen 
weſentlichen Theil des katholiſchen Glaubens, nach der 
Anſicht vieler jogar den weſentlichſten Theil. Der 
Beweis hierfür liegt in der altkatholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinſchaft, die ſich zu den geſammten katholiſchen 
Dogmen, auch zu der Lehre von dem Papſtthum bes 
kennt und nur die Unfehlbarkeit des Papſtthums be⸗ 
ſtreitet und um dieſer Abweichung willen von 


der Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Die evangeliſche Kirche ſteht 
anders da. In ihrer Lehre befinden ſich keine 


Vorſchriſten darüber, wie die Verfaſſung der evan⸗ 
gelle Kirche beſchaffen fein ſoll. Seit den Zeiten 
der Reformatoren beſtehen darüber verſchiedene An⸗ 
ſichten, und dieſe Anſichten find als gleichberechtigt 
anerkannt worden. Die evangeliſche Kirche hat nicht 
die Kraft, aus ſich ſelbſt heraus eine Verfaſſung zu 
geben, denn ihr fehlt das Organ, das eine ſolche 
Verfaſſung ſchaffen könnte. Jede evangellſch⸗ kirchliche 
Obrigke t, jet fie eine Synoge, ein Konſiſtorium oder 
eln Episkopat, iſt durch eine Anordnung des 
Staates geſchaffen und kann darum durch eine andere 
Anordnung des Staates umgeſtaltet oder gänzlich be⸗ 
ſetigt werden. Die evangeliſche Kirchenverſaſſung ift 
in verſchieden Ländern gänzlich verſchieden geſtaltet; 
die Macht jeder kirchlichen Obrigkeit findet eine 
Schranke an der Grenze desjenigen Staates, der ſie 
eingeſetzt hat. 

In Preußen haben wir eine Kirchenverfaſſung, die 
ſeit kaum zwanzig Jahren beſtebt und damals nach 
langen heftigen Kämpfen durch den König und den 
Landtag feſigeſetzt worden iſt. Daß das Geſetz, durch 
welches ſie eingeführt worden iſt, ſchlechthin gut 
geweſen ſei, wird niemand behaupten können. Das 
Geſetz ſelbſt hielt ſich die Möglichkeit offen, auf dem 
Wege der ſtaatlichen Geſetzgebung wieder abgeändert 
zu werden, und von dieſer Möglichkeit iſt bereiis 
mehrfach Gebrauch gemacht worden. Jetzt liegt von 
neuem ein Regierungsvorſchlag vor, der eine Ab⸗ 
änderung dieſes Geſetzes herbeiführen will. Dadurch, 
daß der Kultusminiſter dieſe Vorlage eingebracht hat, 
bezeugt er ſelbſt, daß die Verfaſſung, die der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Preußen gegeben worden iſt, keine 
vollkommene iſt, daß ſie der Kritik und der Abänderung 
durch die ſtaatliche Geſetzgebung unterliegt. An dieſes 
Zugeſtändniß halten wir uns; auch wir behaupten, daß 
die verfaſſungsmäßige Geſtalt, die der Staat der 
evangeliſchen Kirche in Preußen gegeben hat, keine 
vollkommene, keine unabänderliche iſt; ouch wir halten 
eine Umgeſtaltung für erforderlich; ſrellich richtet ſich 


ans fieberndes Hirn: Was i 


9 Wir verzeihen oft denen, die uns lang⸗ 
@ weiten; aber wir könen denen nie vergeben, die 
| wir langweilen. La Rochefoucauld. 
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Furchtbare Momente. 
Novellete von Schack v. Igar. 
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Laut ihrer Antwort entgehe. Abſcheu in 1 8 


zu leſen und ſtolze Abweiſung erwartete er; 
ein ungewiſſes 


an. 
los. 


Elbing, Sonntag 


wer es 


ch 
Niemand hörk ihn, Niemand | Mütterchen, das mit ein 


* * 


15. April 1894. 


unſere Kritik gegen ganz andere und viel weſentlichere Reichskanzler Graf Caprivi, der Staatsſekretär des y 
Punkte als die Kritik des Kultus miniſters. Aeußern Freiherr v. Marſchall und Staatsſekretär des 
Die Kirchenverfaſſung, die gegenwärtig bei ung Janern Dr. v. Bötticher beiwohnten. Abg. Graf 
beſteht, dient dazu, in die Hände gewiſſer Organe Kanitz (conſ.) begründet ſeinen Antrag in längerer 
eine Macht zu legen, die ſie nach dem Geiſte der Rede. Er ſpricht viel von der Nothlage der Land⸗ 
evangeliſchen Kirche nicht haben ſollten, die fie dazu wirthſchaft und der zunehmenden Verſchuldung des 
brauchen können, berechtigte Richtungen innerhalb der Grundbeſitzes, macht ſich aber im Uebrigen die Sache 
evangeliſchen Kirche zu unterdrücken. Wir beſtreiten ſehr leicht, indem er den Antrag als ein untrüg⸗ 
es, daß irgend eine Richtung innerhalb der evange⸗ liches Heilmittel anpreiſt, ohne ſich zu ſehr in 
liſchen Kirche, welche es auch ſel, das Recht haben] Einzelheiten zu vertiefen, was er vielmehr unter 
ſoll, eine andere zu unterdrücken. Wir würden ſtürmiſcher Heiterkeit als Aufgabe der künftigen Be⸗ 
gegen ein Beſtreben, die orthodoxe Richtung rathung in einer Commiſſion hinſtellt. Der Antrag fei 
durch die liberale zu unterdrücken, ebenſo lebhaften nicht ſoziallſtiſch, nicht unüberlegt oder phantaſtiſch, 
Proteſt einlegen wie gegen die entgegengeſetzte Be ſondern ein gangbarer Weg, von dem die Conſer⸗ 
ſtrebung. Der Staat hat die Verpflichtung, ſich der] vativen ſich nicht abbringen laſſen würden. Er jet 
Unterdrückten anzunehmen. Wenn irgend eine mit das beſte Schutzmittel der Landwirthſchaft gegen aus⸗ 
Korporationsrechten ausgeſtattete Geſellſchaft eines ländiſche Concurrenz und werde die Finanznoth bes 
ihrer Mitglieder ohne zureichenden Grund aus ihrer ſeitigen. Der Finanzminiſter Dr. Miquel ſollte ſich 
Mitte ausſchließt, jo kann der Ausgeſchloſſene den] dleſen fetten Biſſen nicht entgehen laſſen; ſonſt wäre 
Schutz des Staates anrufen. Wir haben in Berlin er (Zuruf aus dem Haufe: „der größte Eſel.“ 
in den letzten Jahren mehrfach den Fall erlebt, daß] Stürmische Heiterkeit.) Er rechne auf Unterſtützung 
Perſonen, die aus Korporationen von recht gering⸗ der Regierung, und bitte den Reichstag um eine 
fügiger Bedeutung ausgeſchloſſen waren, gerichtliche wohlwollende Prüfung und ſchließt: „Uns gehört das 
Urtheile erſtritten, die ihre fernere Zugehörigkeit zu Vertrauen und die Zukunft.“ Abg. Dr. Barth (reis. 
dieſer Korporation beſtätigken. Die Zugehörigkeit zur Vereinig.) charakteriſirt den Antrag als einen flagranten 
evangeliſchen Kirche iſt ein vlel koſtbareres Gut als Vertragsbruch gegenüber den Staaten, mit denen 
die Zugehörigkeit zu einer lediglich lokalen Geſellſchaft, Deutſchland auf 10 Jahre Handelsverträge 
die künſtleriſche Zwecke verfolgt, und der Staat abgeſchloſſen habe. Obwohl er alſo ernſtlich 
darf es nicht dulden, daß Jemand dieſer Zugehörigkeit nicht in Betracht komme, jo jet der Antrag doch inter⸗ 
zur evangeliſchen Kirche durch Perſonen beraubt wird, eſſant, weil er einen Einblick in die Gedankenwelt der 
die mit Unrecht für ſich die Eigenſchaft in Anſpruch] Agrarſer gewähre. Der Antrag unterſchelde fi von 
nehmen, berufene Hüter der evangeliſchen Kirche demjenigen des franzöſiſchen ſozlaliſtiſchen Abg. Jaurds 
zu ſein. dadurch, daß letzterer den Landarbeitern und kleinen 
Durch das Kirchengeſetz, das gegenwärtig dem Bauern zu gute komme, während die ſozlaliſtiſche 
Landtage vorliegt, beraubt ſich der Staat eines Ein⸗JConſequenz bei unſeren Agrariern in dem Momente 
fluſſes, der ihm auf die Rechtsordnung der evangell⸗ aufhöre, wo ſie ihr Schäfchen ins Trockene gebracht 
ſchen Kirche zuſteht; er geftattet denen, die innerhalb] hätten. Die Forderungen der Agrarſer erbitterten, 
der Kirchenordnung zur Macht gelangt find, eigen⸗] well fie den ärmeren Schichten zumutheten, Opfer zu 
mächtig die Verfaſſung zu ändern, die er ihr gegeben | bringen für eine einzelne beſſer fituirte Producenten⸗ 
hat. Er verzichtet auf Rechte, die ihm unveräußerlich | klaſſe. Deshalb ſelen die Agrarter gerichtet und des⸗ 
age Er verhilft nicht der Kirche zur Selbſt, Ni hätten ſie einen taktiſchen Fehler gemacht mit der 
ändigkeit, ſondern räumt einer kirchlichen Einbeſngung des Antrages. Heute folgt die Forts 
Rechte ein, auf die ſie feinen Anſpruch hat, und bes | jeßung der Berathung. 
reitet den Zerfall der äußeren Ordnung der Kirche vor. Abgeordnetenhaus. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 


e endete geſtern die erſte Berathung der Kirchengeſetz⸗ 
Politiſche Tagesſchau. novelle und überwies das Geſetz an eine Commiſſion. 
Elbing, 14. April. 


In der Debatte traten dieſelben Geſichtspunkte wie 
vorgeſtern zu Tage. Gegen die Vorlage ſprachen die 

Reichstag. Der geſtern etwas beſſer bejeßte | Abgg. Dr. Enneccerus (nat.slib.) und Haacke (nak.⸗lib.), 
Reichstag erledigte eine große Anzahl Petitionen. Dr. Langerhans (frſ. Volksp.) und Rickert, für dleſelbe 
Eine längere Debatte rief nur eine Petition des Ctoll- | die conjervativen, Abgg. Dr. Irmer, Schall und Dr. 
muſikerverbandes hervor, gerichtet gegen die Concurrenz] Klaſing ſowie vom Centrum dle Abgg. Dr. Dittrich 
der Milttärmuſiker. Die Commiſſion hatte beantragt, und Dr. Frhr. v. Heereman. Abg. Rickert ſagte die 
die Petition dem Reichskanzler zur Berückſichtigung] Liberalen trügen das proteſtantiſche Bekenntniß im 
inſoweit zu überweiſen, als ſie die Fahrtvergünſtigungen] Herzen, die Orthodoxen auf den Lippen. Beweis da⸗ 
der Milttärmuſiker für Reiſen zu Privatmuſilauf⸗ für ſei, daß Paſtor Schall als Vertreter des wahren 
führungen aufgehoben wiſſen will, und zur Erwägung] Chriſtenthums trotzdem im Reichstage das Duell ver⸗ 
inſoweit, als fie ein Vervot des Tragens der Unk⸗theidigt habe. Abg. Haacke (nat.⸗lib.) meinte das 
formen bei Privataufführungen verlangt. Der zweite] Centrum ſtimme dem Geſetze zu, um Zwieſpalt in die 
Theil des Antrages wurde abgelehnt, der erſte Theil] evangeliſche Kirche zu bringen. Nach Erledigung 
trotz des Widerſpruches des Kriegsminiſters anges dieſer Vorlage erledigte das Haus noch einige 
nommen. Erſt in vorgerückter Stunde, um 44 Uhr, | Petitlonen. Heute folgt die dritte Leſung des Etats. 
begann die Berathung des Getreidemonopol-Antrages Die Butdgeteommiſſion hat geſtern den Ge⸗ 
des Grafen Kanitz, welcher am Bundesrathstiſche der! ſezentwurf, wonach 67 Millionen Mk. aus dem In⸗ 


er entehren und vernichten. Von ihrer Kunſt wird 
er ſie herabziehen, für ſich ſelbſt in den Staub. Nicht 
nur, daß fie für mich verloren iſt, fe wird auch fonit | bleichten Haaren, den feinen 
verloren ſein. Doch ich dulde es nicht! Und kann!] den Augen, trippelt unruhig hin und her, 
ich's anders nicht hindern — jo mag mein zerfetzter] und wartet voller Ungeduld. 
Leib als Leichenſtein bei ihrem Feſtmahl ftehen . - 

dann wird ihr und ihm wohl der Appetit vergehen“ 


ohnes und Mariettas harrt. 


des Wachskerzchen am Baume wieder auf, 
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Wiederholung bezüglicher Vorlagen offen zu halten. 
Die Frage; Wird aber die Regierung wirklich in der 
nächſten Seſſion dem Reichstag dieſelben Steuergeſetze 
wieder vorlegen? beantwortet die „D. T. Z.“ alſo: 
Sicher iſt nun, daß Herr Miquel es will; ob aber 
im Herbſt Herr Miquel noch in der Lage ſein wird, 
es zu thun, möchten wir nicht unbedingt bejahen. — 
Wir auch nicht. Jedenfalls wird Herr Miquel ſich 
hüten, durch Wlederholung der Tabakfabrikatſteuer⸗ 
Vorlage ſich eine neue parlamentariſche Nlederlage zu 


präpariren. 


Abzahluugsgeſchäfte. Das nunmehr in dritter 
Berathung angenommene Geſetz lautet: § 1. Hat 
bei dem Verkauf einer dem Känfer übergebenen be⸗ 
weglichen Sache, deren Kaufpreis in Theilzahlungen 
berichtigt werden ſoll, der Verkäufer ſich das Recht 
vorbehalten, wegen Nichterfüllung der dem Käufer 
obliegenden Verpflichtungen von dem Vertrage zurück⸗ 
zutreten, ſo iſt im Falle dieſes Rücktritts jeder Theil 
verpflichtet, dem anderen Theil die empfangenen 
Leiſtungen zurückzugewähren. Eine entgegenſtehende 
Vereinbarung iſt nichtig. Dem Vorbehalte des Rück⸗ 
trittsrechts ſteht es gleich, wenn der Verkäufer wegen 
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Ver⸗ 


pflichtungen kraft Geſetzes die Auflöſung des 
Vertrages verlangen kann. §8 2. Der Käufer 
hat im Falle des Rücktritts dem Verkäufer 
für die infolge des Vertrages gemachten Auf⸗ 
wendungen, ſowie für ſolche Beſchädigungen 


der Sache Erſatz zu leiſten, welche durch ein Ver⸗ 
ſchulden des Käufers oder durch einen ſonſtigen von 
ihm zu vertretenden Umſtand verurſacht ſind. Für 
die Ueberlaſſung des Gebrauchs oder der Benutzung 
iſt deren Werth zu vergüten, wobei auf die inzwiſchen 
eingetretene Werthminderung der Sache Räckſicht zu 
nehmen iſt. Eine entgegenſtehende Vereinbarung, ins⸗ 
beſondere die vor Ausübung des Rücktrittsrechts er⸗ 
folgte vertragsmäßige Feſtſetzung einer höheren Ver⸗ 
gütung, iſt nichtig. Auf die Feſtſetzung der Höhe der 
Vergütung finden die Vorſchriſten des § 260 Abſatz 1 
der Zivilprozeßordnung entſprechende Anwendung. 
§ 3. Die nach den Beſtimmungen der SS 1 und 2 
begründeten gegenſeitigen Verpflichtungen find Zug um 
Zug zu erfüllen. § 4. Eine wegen Nichterfüllung der dem 
Käufer obliegenden Verpflichtungen verwirkte Vertrags⸗ 
ſtrafe kann, wenn ſie unverhältnißmäßig hoch iſt, auf Antrag 
des Käufers durch Urtheil auf den angemeſſenen Be⸗ 
trag herabgeſetzt werden. Die Herabſeßung einer ent⸗ 
richteten Straſe iſt ausgeſchloſſen. Die Abrede, daß 
die Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Ver⸗ 


ch hoch und heilig hielt, wird ſcheidenſten Verhältalſſen zu ſchaffen vermag, ihres benchen, die auch ihr eine zweite Mutter geweſen, 


elchtend. Und zu vollem Bewußtſein erwachend, 


Die kleine Frau mit den bereits zu Schnee ge⸗ hört er ſie ſagen: „Ich beſchwöre Dich, glaub' nicht, 
Zügen und hellglänzen⸗ daß ich ſchlecht werden wollte — ich war nur leicht⸗ 
und harrt | ſinnig, unbedacht! 
Ste ordnet hier und wie ich mit dem Andern davonſuhr zu fröhlichem 
ordnet dort, richtet ein ſich bedenklich zur Seite neigen= | Souper — das war Alles, was ich dachte und Jenem 
hängt noch] zugeſtehen wollte für fein koſtbares Geſchenk — da 


Camillo muß mich geſehen haben, 


Er war neben dem Wagen, der nur langſam vors [ein paar Zuckerherzen an die grünen, duftenden] muß ihm die Eiferſucht die Sinne verwirrt haben, jo 


wärts konnte, hergekeucht; jetzt wurde der Weg jrel; | Tannenzweige, 
im nächſten Augenblick würden die feurigen Roſſe das ein Stäubchen weg, 
Paar ihm auf immer entführt haben. Da ſpannte er] noch ein letztes 
ſeine Kräfte, welche die Verzweiflung momentan rieſen⸗ fleißigen Hände 
haft anfachte, noch einmal an, eilte der jEquipage | und Alles, ihren Stolz, 
einige Schritte voraus und warf ſich den Pferden] für ihren Sohn, und was 


wo keines iſt, und betrachtet dann 


für einen! Nie hörte fie 


ſtellt Punſchgläſer auf den Tiſch, wiſcht] daß er unter die Pferde gerieth. —“ 


„Vom Abgrund, in den Du ganz ſicher geſtürzt 


Mal liebevoll prüfend der eigenen | wäreſt, Marietta, ſollte mein Tod Dich reißen — ich 
Arbeit für ihren Einzigen, ihr Ein | wußte kein anderes Mittel mehr ...“ flüſterte leiſe 
ihres Herzens letztes Glück,] jeine Stimme. 


Da wandte ſich Marietta auf ihren Knieen von 


entgegen, um, den Zügel herabreißend, dieſe zum] von ihm ein Wort der Kolge oder des Vorwurfs,] der Mutter zu ihm, umſchlang ihn leidenſchaftlich mit 


Stehen zü bringen oder, gelang ihm das nicht, ſelbſtJ wie es auch fein mochte — nur Dank und Liebe tönte | beiden Armen und preßte ihren blühenden, 


unterzugehen. Im nächſten Moment iſt er auch ſchon] ihr von feinen Lippen entgegen. 
zu Boden geſchleudert und ein Rad des Wagens geht „Aber lange dauert's heute! 
über ſeinen armen, zuckenden Leib, kaum der Gefahr | mitkommt. 
entronnen, von den Roſſeshufen zertreten zu werden, ich weiß es — wenngleich er's mir auch ſorgſam ver⸗ 
wle zuvor ſeine weißen Roſen. Aber das Coups fteht | ſchweigt,“ flüftert fie vor ſich hin. 

dann doch mit einem Ruck im nächſten Augenblick ftill. 


Da kommt's ſchwerfällig und vielſchrittig die] mählten mich Dir auf ewig. 


heißen 
Mund auf ſeine todtbleichen Wangen und Lippen. 


Nun, wenn fie nur „Ich hab' Dich immer lieb gehabt, Camillo, Du 
ſonſt iſt er ja doch nicht glücklich — | weißt es, aber ich nahm es eben hin — doch dieſe 


Liebe von Dir ohne Grenzen, dieſe Hochherzigkeit bis 
in den Tod, wie Du fie mir heute bewfeſen, ver⸗ 
Sobald Du geneſen, 


Paſſanten ſtürzen herbei, ein Geſchrei erhebt ſich:] Treppen herauf. Die Frau ſtutzt. Befremdet ſchrickt] laſſen wir uns trauen, wenn Du willſt ... Und 


„Ein Menſch iſt verunglückt!“ Die Inſaſſen ent | fie aus ihren holden Träumen auf. 
ſteigen der Equipage, und mitleidig eilt die gefeierte] plötzliche, unbeſtimmte Angſt; 


ängerin auf den Armen zu. Doch wie fie erkennt, öffnet ſie weit — und da ſteht das Schreckliche auch 


Safes liegt, da ſinkt fie neben ihm nieder in die] ſcheinend, weil die Phantaſie ſolchenfalls ſtets gleich 


nie und ni A 
und berfug Be ſein blutendes Haupt in ihre Arme | das Furchtbarſte ſieht. 
entſteh men rend heiße Thränen ihren ſchönen Augen | könnte ihrer ja noch bedürfen; fie fragt nur das 


: Eine mit jchter verlöſchender Stimme: „Lebt er?“ 
Welddarmathige Functionäre der nimmer, auch am Ja, 1 der linke Arm iſt zwar gebrochen, 

eſellſchgt d nicht raſtenden Freiwilligen Rettungs⸗ doch der blutige Riß am Kopf iſt 
5 chaft ſind auch hier bald zur Stelle, und nach] wunde. Innerlich iſt nichts verletzt. Auch die Be⸗ 
em erſon Nothverband ſchaffen fie den anſcheinend] ſinnung kehrt ihm langſam dämmernd wieder, wie er 
ſchwer, vielleicht lebensgefährlich Verletzten mit men⸗ da jo ſorglich gebettet auf jeinem Lager ruht, die 
ſchenfreundlichſter Sorgfalt nach Hauſe zu ſeinem] treueſte Pflegerin feines ganzen Lebens neben ſeinem 
em Chriſtbäumchen und kleinen] Bette ſitzend, und Marietta vor ihr auf den Knleen 


Ueberraſchungen, wie nur treueſte Liebe fie unter be⸗ liegend, und unter Thränen und Händeringen, Der⸗ 


ipren koſtbaren Pelz über ihn zu] ſinkt auch nicht gebrochen zuſammen — denn er Glück ſeine leidenden, 


Dann erfaßt fie | wenn mich wieder ein Kunſtgönner zum Souper ladet, 
fie ellt zur Thür und | jo ſage ich: „Danke ſchön, nehme mit Vergnügen an, 


aber wir ſpeiſen zu Dreien, denn mein Gatte pflegt 


iſt, der da wie ein Todter im Schnee der bereits vor ihr, im erſten Moment noch entſetzlicher ] jtet3 mit mir zu ſoupfren?“ 


Er umfing ſie leidenſchaftlich mit dem geſunden 


Doch fie ſchreit nicht auf und | Arm und ſagte, während namenloſes, unausſprechliches 


durchgeiſtigten Züge verklärte! 
„Mutter, ich bitte Dich, laß zu dieſem Liebes feſte 
höchſter Seligkeit nach der zehnfachen Todespein die 
Kerzen an Deinem Weihnachtsraum leuchten und 


nur eine Streif⸗ flammen, wie es in dem e durch Todes⸗ 


ſchatten errungenen Weibes und in meinem leuchtet 
und flammt — und, die Hände detend zuſammen 
legend, ſchloß er: „Und Du, mein Heiland, Du 
wunderbares, mildes, verkörpertes Sinnbild der Liebe 
Jeſus Chriſtus ſchaue gnädig und vergebend herab 
auf uns arme, irrende Menſchenkinder.“ 


pflichtungen die Fälligkeit der Reſtſchuld zur Folge 
haben ſolle, kann rechtsgültig nur für den Fall ge⸗ 
troffen werden, daß der Käufer mit mindeſtens zwei 
auf einander folgenden Theilzahlungen ganz oder 
theilweiſe im Verzug iſt und der Betrag, mit deſſen 
Zahlung er im Verzug iſt, mindeſtens dem zehnten 
Theile des Kaufpreiſes der übergebenen Sache gleich⸗ 
kommt. 8 5. Hat der Verkäufer auf Grund des ihm 
vorbehaltenen Eigenthumsrechts die verkaufte Sache wieder 
an ſich genommen, ſo gilt dies als Ausübung des 
Rücktrittsrechts. § 6. Die Vorſchriften der 88 1 bis 5 
finden auf Verträge, die darauf abzielen, die Zwecke eines 
Abzahlungsgeſchäfts (8 1) in einer anderen Rechtsform, 
insbeſondere durch miethweiſe Ueberlaſſung der Sache 
zu erreichen, entſprechende Anwendung, gleichviel ob 
dem Empfänger der Sache ein Recht, ſpäter deren 
Eigenthum zu erwerben, eingeräumt iſt oder nicht. 

7. Wer Lotterielooſe, Inhaberpapiere mit Prämien 
(Geſetz vom 8. Juni 1871, R.⸗G.⸗Bl. S. 210) oder 
Bezugs⸗ oder Antheilſcheine auf ſolche Looſe oder In⸗ 
Saberpapiere gegen Theilzahlungen verkauft oder durch 
ſonſtige auf die gleichen Zwecke abzielenden Verträge 
veräußert, wird mit Geldſtrafe bis zu 500 Mk. be⸗ 
ftraft. Es begründet keinen Unterſchied, ob die Ueber⸗ 
gabe des Papiers vor oder nach der Zahlung des 
Preiſes erfolgt. §S 8. Die Beſtimmungen dieſes Ges 
ſetzes finden keine Anwendung, wenn der Empfänger 
der Waare als Kaufmann in das Handelsregiſter ein⸗ 
getragen iſt. § 9. Verträge, welche vor dem Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes abgeſchloſſen worden ſind, unter⸗ 
liegen den Vorſchriften desſelben nicht. 

Ueber die Mißſtände in der franzöfifchen 
Marine veröffentlicht das „Journal de la Marine“ 
eine Mittheilung über die Ergebniſſe der nach Toulon 
entſandten Unterſuchungskommiſſion bei Verſuchen mit 
dem neuen großen Panzerſchiff „Magenta“. Darnach 
legte ſich das Schiff bei 15,83 Knoten Geſchwindigkeit 
mit längsſchiff gerichteten Kanonen 9 Gr. auf die 
Seite, ſobald das Ruder hart Steuerbord gelegt 
wurde, und richtete ſich bei weiterem Kreislaufen nur 
bis 7 Gr. wieder auf. Mit nach der Seite gerichteten 
Geſchützen legte ſich das Schiff, ſobald das Ruder 
hart 9 0 wurde, ſogar bis zu 16 Gr. über und 
richtete ſich nur bis zu 14 Gr. Neigungswinkel 
wieder auf. Die eben erſt fertiggeſtellten gro⸗ 
ßen Panzerſchiffe „Hoche“, „Marceau“, „Neptune“, 
„Magenta“, beſonders das letztgenannte, haben 
zweifellos eine zu geringe Stabilität. Das 
durch Querabrichten der Geſchütze eintretende Ueber⸗ 
neigen hat ſeinen Grund darin, daß der Schwerpunkt 
des ganzen Gewichtes jedes einzelnen Geſchützes mit 
der Drehſcheibe nicht in der Drehachſe, ſondern ziem⸗ 
lich weit von derſelben entfernt liegt, wodurch beim 
Richten der Geſchütze nach einer Seite das Geſammt⸗ 
gewicht ſich in entſprechendem Maße nach derſelben 
Seite verſchiebt und eine nicht unweſentliche Krängung 
berborzuft, die um jo größer wird, je weniger 
Stabilität das Schiff ſchon an und für ſich beſitzt. 
Die Neigungswinkel, welche die „Magenta“ beim 
Ruderlegen erreicht, find ganz beträchtlich. Dabei 
taucht die Unterkante des Gürtelpanzers auf der einen 
Seite aus dem Waſſer, während auf der anderen 
Seite das Oberdeck mit ſeinem Rande eben eintaucht 
und die Mündung des horizontal liegenden Geſchützes 
des Turms auf derſelben Seite faſt das Waſſer be⸗ 
en Bel dieſer konſtanten Neigung werden in den 

eſſeln die Feuerrohre frei und dadurch der Gefahr 
a Verbrennung ausgeſetzt. Gleichzeitig wird durch 
e eintretende Krängung die Elevation der Geſchütze 
um den Neigungswinkel verringert und dadurch ihre 
Verwendbarkeit erheblich vermindert. Auch in Bezug 
auf Geſchwindigkeit hat die „Magenta“ nicht den Ans 
are aan anche, 
ie Unterredung König Humberts mit Herrn 
Age Calmette, die in Paris ein ſo unfreundliches 
cho wachgerufen bat, findet j in eigen⸗ 
thümliches N jetzt in Rom ein eig 
Ertspi d. achipiel. Die „Riforma,“ deren Meiſter 
in pi von der Aufgeknöpftheit des Königs gegenüber 
einem  Feanzöfiihen Zeitungsmanne nicht \onderlich 
. 8 fein ſcheint, übt unter der Maske des Miß⸗ 
Berhalt en Zuverläſſigkeit Kritik an dem 
Auskandspreſſe Fönig. Die Italien woblgeſinnte 
Wü — preſſe hat ſich zumeiſt auf die einfache 
edergabe des „Figaro“. Berichts beſchränkt und aus 
naheliegenden Rückſichten ihre inn erſten Gedanken 
über den ganzen Vorgang für ſich behalten. Dennoch 
mag Herr Erkspf, der eine feine Witterung hat und 
gut bedient iſt, inne geworden ſein daß die Form 
der Herrn Calmette gewährten Unterredung im Qurinal 
und insbeſondere einige Wendungen die dem König 
in den Mund gelegt wurden, hie und da im Auslande 
einiges Kopfſchütteln erregt haben. Dazu kommt daß 
man in Frankreich Miene macht dle . 
König Humberts über den Zollkrieg mit 
8 . Italien im Begriff 
aufzuziehen. Um nun allen Mißverſt 
Freund und Feind und ee, des hänbnifjen = 


zubeugen, als hätten die dem König zugeſchriebenen 


giernngs⸗ 
„Riforma“ 


Audienz zu gewähren, zu zurückhaltend iſt, um Inter⸗ 
views zu bewilligen und ſich dabei Kundgebungen in 
der Politik zu geſtatten, die er ſeiner Regierung über⸗ 


läßt. 

i ſächſiſchen Antiſemiten ſcheinen mit ihrem 
Führer, Herrn Zimmermann, recht wenig zufrieden 
zu ſein. Aus Bautzen verſendet ein proviſortſcheres 
antiſemiſches Komitee einen Aufruf an die Partei⸗ 
genoſſen, in welchem gegen weitere Unterſtützung der 
Zimmermann'ſchen „Deutſchen Wacht“ proteſtirt und 
die |. Z. von den Gründern gemachte Angabe, es 


-Jauf Kredit ausſolge. 


würden bei derſelben 10—15 pCt. Dividende heraus⸗ 
kommen, als Vorſpiegelung falſcher Thatſachen charak⸗ 
teriſirt wird, da die „Deutſche Wacht“ überhaupt nicht 
lebensfähig ſei. Als eine „gradezu unerhörte“ That⸗ 
ſache wird mitgetheilt, daß ſich Zimmermann für den 
Titel „Deutſche Wacht“ 20,000 Mk. zahlen ließ. 
Ein anderer Titel hätte keinen Pfennig gekoſtet. Die 
ganze Gründung ſei weiter nichts, als daß Zimmer⸗ 
mann ſein „Geſchäft“ dabei gemacht habe. Bis jetzt, 
nach kaum 6 Monaten ſeien 100,000 Mk. verpulvert, 
dabei gehe der Abonnentenſtand ſtändig rückwärts. 


Deutſches Reich. 

* Berlin, 13. April. Dem „Reichsanz.“ zufolge 
hat der Kaiſer dem Generaladjutanten des Sultans 
und Chef des Militärkabinetts Schakir Paſcha den 
Rothen Adlerorden I. Klaſſe, dem früheren preußiſchen 
Oberſtlieutenant, jetzt türkiſchen General v. Grumbkow 
Paſcha den Rothen Adlerorden III. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

— Wie die „Nat. Ztg.“ hört, wird im Unter⸗ 
richtsminiſterium ein Verbot der Führung des 
Doctortitels, ſofern er nach minder ſtrengen 
Vorſchriften, als denjenigen der preußischen Univerſi⸗ 
täten verliehen iſt, für Preußen vorbereltet. 

— Die „Nordd. Allg. Big.“ beſchäftigt ſich heute 
Abends nochmals mit dem Getreidemonopolantrage 
des Grafen Kani tz. Dieſer Antrag habe eine ge⸗ 
wiſſe Gemeinſamkeit mit den ſozialiſtiſchen Theorien 
von der Gleichmachung aller Stände, aber er zeige 
nicht die Gerechtigkeit dieſer Theorien, da er nur für 
eine gewiſſe Schicht Privilegien ſchaffen wolle. Die 
nächſte Konſequenz des Antrages würde ſein, daß auch 
die landwirthſchaftlichen Arbeiter ihre „Mindeſtrente“ 
oder ihren „Mindeſtlohn“ fordern würden. Mit dem 
Antrage, der vielleicht eine neue Parole zur Zuſammen⸗ 
haltung des Bundes der Landwirthe bedeuten ſolle, 
habe man eine ſchiefe Ebene betreten, auf der die 
Landwirthe wohl nicht folgen werden. 

* Hamburg, 19. April. Die freiſinnige Volks⸗ 
partei giebt hier vom 1. Mat ab zwecks Wahrnehmung 
der Parteiintereſſen ein eigenes Abendblatt heraus. 
Die einzige Hamburger freiſinnige Zeitung, das 
„Fremdenblatt,“ nimmt eine unabhängige, der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung zuneigende Stellung ein. 


5 Oeſterreich⸗ Ungarn. = 

Wien, 13. April. Kater Wilhelm fit pünktlich 
um 11 Uhr Vormittags hier eingetroffen. Au dem 
Bahnhofe, wo eine Ehrencompagnie aufgeſtellt war, 
wurde derſelbe vom Satjer Franz Joſef, in deſſen Be⸗ 
gleitung ſich ſämmtliche Erzherzöge, viele Generale, 
ſowie der Bürgermeiſter Dr. Gruebl befanden, in 
Empfang genommen. Die deutſche Botſchaft war 
vollzählig anweſend, der Botſchafter Prinz Reuß dem 
Kaiſer bis Wiener⸗Neuſtadt entgegen gefahren. 
beiden Monarchen begrüßten ſich herzlichſt, umarmten 
und küßten ſich zweimal. Viel bemerkt wurde, wie 
blühend Kalſer Wilhelm ausſah. Derſelbe beehrte die 
ſämmtlichen anweſenden Honorationen mit Anſprachen, 
am längſten unterhielt er ſich mit dem Bürgermelſter 
Dr. Gruebl, welchem er zu ſeiner Wahl gratulirte. 
Die beiden Kalſer beftiegen darauf mit ihrem Gofolge 
die Equipagen und fuhren durch die mit einer großen 
Volksmenge beſetzten reichgeſchmückten Straßen zur 
Hofburg. Kurz nach 12 Uhr begab ſich der Kalſer 
Wllhelm in Begleitung des Feldzeugmeiſters, Freiherrn 
Rheinlaender in die Kaſerne des 7. Huſarenregiments, 
wo er den Rapport entgegennahm und das Regiment 
infpichtte. Nachdem der Monarch feine volle Be⸗ 
friedigung über die Haltung der Husaren ausgedrückt, 
begab er ſich zum Dejeuner in die Officiersmeſſe, wo 
er in der Mitte der Tafel Platz nahm. — Auf dem 
vom Regimentsoberſten Benkoe ausgebrachten längeren 
Toaſt antwortete Kaifer Wilhelm, daß es ihn unend⸗ 
lich gefreut habe, ſein Regiment beſuchen zu können. 
Er ſei ſowohl von den Maanſchaften als auch von 
dem Pjierdematerial außerordentlich befriedigt. Seit 
dem Diſtanz⸗Ritt Wlen⸗Berlin ſeien bei der Kavallerie 
große Fortſchritte gemacht worden, ſeine Kavallerie 
habe von der Oeſterreichiſchen viel gelernt, er habe 
ſeitdem mancherlel Neuerungen eingeführt. Der 
Kaiſer leerte ſodann fein Glas auf das Wohl des 
oberſten Krlegsherrn dem Kaiſer Franz Joſeph feines 
Kameraden und feines Regiments. Zum Sieger im 
Diſtanzritt dem Grafen Starhemberg ſagte der Kalſer: 
„Nun lieber Starhemberg, wieviel Kilo reiten Sie ?“ 
Derſelbe antwortete: „62 Majeſtät“. Der Kaiſer machte 
dem Grafen Starhemberg eine ſilberne Tabatis re mit 
dem Buchſtaben W. in Brillanten zum Geſchenk. 
Nach dem Frübſtück wohnte der Kaiſer noch einigen 
militäriſchen Uebungen bei, und ſtattete dann ſämmt⸗ 
lichen in Wien anweſenden Erzherzogen und Erzher⸗ 
zoginnen Beſuche ab. Später uhr der Kaiſer in die 
Kapuzinergruſt, woſelbſt er am Grabe des Kronprinzen 
Rudolph ein ſtilles Gebet verrichtete und einen Kranz 
niederiegte. Im Laufe des Nachmittags empfing der 
Kaiſer in der Hofburg die Beſuche der Mitglieder 
des kaiſerlichen Hauſes. Um 6 Uhr fand das Gala⸗ 
diner ftatt. — Kaiſer Franz Joſef hat dem deutſchen 
Botſchafter, Prinzen Reuß, das Großkreuz des 
Stephanordens in Brillanten verliehen. 

Budapeſt, 13. April. Die geſtrige Abſtimmung 
im Unterhauje über die Civllehevorlage hat im ganzen 
Lande Begeiſterung hervorgerufen. Alljeitig iſt man 
der Anſicht, die gewaltige Mehrheit mache es dem 
Magnatenhauſe unmöglich, der Regierung ſich nach⸗ 
haltig in dieſer Frage entgegenzuftellen. Auf die 
Stimmung im Lande geſtützt, würde die Regierung 
Peres Falls die Vorlage immer wieder einbringen 

nnen. 


Aus aller Welt. 


Ein irrſinniger Offizier. Zu mehreren Wiener 
Juwelteren kam vor wenig Tagen ein in Oberdöbling 
wohnhafter penſionirter Huſaren⸗Lieutenant und ſtellte 
ſich als Herzog von Naſſau vor. Er wählte Schmuck⸗ 
gegenſtände im Werthe von 9000 fl. und wollte, daß 
man ihm dieſelben m Rüdfiht auf u Stellung 

a ſich der angebliche Herzog 
aa an ſelbſtverſtändlich als ſolcher nicht legttimiren 
Angab * ſchon wegen feiner erwieſenermaßen falſchen 
abſ 57 nicht kredilfähig erſchlen, wurde er überall 
Of gig beſchteden. Abends benahm ſich derſelbe 
> zter auf dem Burgplatze ſehr auffällig; er wollte 

1 daß die Burchwache vor ihm, dem Herzog 
ns aſſau, in's Gewehr trete, und äußerte dieſes Ver⸗ 
unh, 58 5 Er wurde angehalten 

’ euo e 6 
niſonsſpital gebracht. 5 33 

Ein heftiges Erdbeben hat am 6. d. Mts. in 
Algier ftattgefunden, das von einem in der Stadt 
bekannten Aſtronomen vorausgeſagt worden war; 
dieſer kündigte auch eine wenn auch ſchwächere Wieder⸗ 
holung für den 11. d. Mis. an. Nachts 3 Uhr 
erfolgte die erſte nur durch Inſtrumente nachweisbare 


Die] L 


vorläufig 10 Morgen große 


Erſchütterung des Erdbodens. Um 6 Uhr erfolgte 
eine ſtärkere, und zwei Minuten darauf zwei Jehr 
ſtarke Stöße in entgegengeſetzter und deshalb, wie man 
annimmt, in ihrer Wirkung ſich aufhebender Richtung. 
Von einem Luſtmord, welcher geſtern Vor⸗ 
mittag in der elften Stunde in der Grunewald⸗Kolonie 
auf offener Straße verübt worden iſt, bringen Ber⸗ 
liner Blätter folgende Mittheilungen. In der Nähe 
der „Waldpark-Reftauratton,“ die auch unter dem 
Namen „Reſtaurant St. Hubertus“ bekannt iſt, hörte 
heute Vormittag um die angegebene Zeit eine des Weges 
ommende Frau laute Hilferufe und ſah, als ſie den⸗ 
ſelben nachging, wie ein etwa 20 Jahre alter, bart⸗ 
loſer Mann, der einen braunen Rock und ſchwarzen 
Hut trug, ſich vom Trottolr erhob und in der 
Richtung nach Wilmersdorf entfloh. Die Frau eilte 
an die betreffende Stelle und fand dort zu ihrem 
Entſetzen eine anſcheinend in der Mitte der 20er 
Jahre befindliche weibliche Perſon vor, die eine Kopf⸗ 
bedeckung trug, wie ſie die geiſtlichen Krankenpflege⸗ 
rinnen, die ſogenannten barmherzigen Schweſtern, 
zu tragen pflegen. Die anſcheinende Krankenſchweſter 
war bereits todt, ihr war der Hals völlig durch⸗ 
chnitten worden, jo daß aus demſelben das Blut 
herausſtrömte. Der Zuſtand der Kleidung ließ darauf 
ſchlleßen, daß hier ein Luſtmord verübt worden jet. 
Das Verbrechen iſt mit einer kaum glaublichen Frech⸗ 
heit vollführt worden, denn an der betreffenden Stelle, 
die nur etwa 400 Schritt von dem eingangs genannten 
Etabliſſement entfernt liegt, führt das Geleiſe der 
Dampfſtraßenbahn der Schmargendorfer Linie dicht 
vorüber und der Ueberfall hat, wie geſagt, am hellen 
lichten Tage auf dem Trottoir der Straße, an einer 
völlig ungedeckten Stelle ſtattgefunden. Von Grune⸗ 
wald aus iſt ſofort der zuſtändige Amtsvorſteher in 
Wilmersdorf von dem Verbrechen in Kenntniß geſetzt 
worden, und inzwiſchen ſind auch bereits zur Ver⸗ 
folgung des Mörders die umfaſſendſten Maßregeln 
getroffen worden. ö 
Unfall eines Sportsmann. Der in Sportkreiſen 
bekannte ungariſche Huſaren-Oberlieutenant Bela 
Lazar, deſſen Bravourritte auf allen Turfplätzen be⸗ 
kannt ſind, war dieſer Tage in Budapeſt vom Pferde 
geſtürzt und hatte ſich am Haupte beſchädigt. Trotz⸗ 
dem aber erhob er ſich und ſetzte den Ritt fort. Noch 
am letzten Donnerſtag hatte er an der Alager Steeple⸗ 
chaſe theilgenommen. Nach Hauſe zurückgekehrt, verfiel 
er in Tobſucht und mußte in eine Privat⸗Irrenanſtalt 
gebracht werden. Die Aerzte haben wenig Hoffnung, 
daß er wieder hergeſtellt wird. Oberlieutenant Lazar 
dürfte bei dem Sturze eine Gehirnerſchütterung er⸗ 
litten haben, welche dieſe traurigen Folgen nach ſich 
gezogen hat. 

Kl. Chronik. Im Staats⸗Kohlenbergwerk Slini 
bel Czupria fand durch ſchlagende Wetter eine Ex⸗ 
ploſion ſtatt; ſechszehn Arbeiter kamen dabei ums 
Leben. — In Amfterdam wurde geſtern ein Indivi⸗ 
duum verhaftet, welches als der Urheber der wieder⸗ 
holten Brandſtiſtungen angeſehen wird, die an ver⸗ 
ſchledenen Stellen zu gleicher Zeit verübt wurden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 13. April. Im abzelaufenen Etatsjahre 
iſt die Bauthätigkeit in unſerer Stadt auffallend rege 
geweſen. Abgeſehen von den vielen Bauten des 
Magiſtrats (Niederlegung von Feſtungswällen, Schlacht⸗ 
hofbau ꝛc.) haben auch viele Private gebaut. Eine 
Statiſtik, welche unſere Baupolizeibehörde aufgeſtellt 
hat, beweiſt dies am beſten. Nach dieſer Statiſtik 
ſind ertheilt worden: 126 neue Bankonſenſe für die 
Innenſtadt, 146 für die Vorſtädte; Erlaubniß zu 114 
Reparaturen und 70 Vorbauten. Auch in dieſem 
Jahre werden unſere Bauhandwerker zu thun baben, 
denn der Bau des Centralbahnhofes und der von den 
Stadtverordneten bewilligten Markhalle bringt Be⸗ 
ſchäftigung genug mit ſich — Der Lloyddampfer 
„Prinzregent Luitpold“ ſſt heute, nachdem eine genaue 
Beſichtigung und Unterſuchung des Kiels ſowie Hinter⸗ 
ſtevens erfolgt iſt, aus dem eiſernen Schwimmdock der 
kaiſerlichen Werft herausgegangen und hat wieder an 
der Schichau'ſchen Werft angelegt. 

Krojanke, 12. April. 
in Anweſenheit des Superintendenten Syring und 
des Kreisſynodaldeputirten, Kceisſchulinſpektor Benne⸗ 
witz aus Flatow und der Baukommiſſion, ſowie unter 
großer Betheiligung der Gemeindemitglieder die feler- 


Bohn von hier ſtatt. Unter Vorantritt einer Muſik⸗ 
kapelle und unter Abſingung des Liedes „Lobe den 
Herrn“ ſetzte ſich der Feſtzug vom Schulhauſe nach 
dem Bauplatze in Bewegung, wo Herr Pfarrer Bohn 
die Feſtrede hielt. Hierauf erfolgte die Verleſung der 
Bauurkunde, worauf dieſe unter Hinzufügung von 
Münzen dem Grundſteine einverleibt wurde. Sodann 
wurden die üblichen Hammerſchläge unter begleitenden 
Sinnſprüchen ausgeführt. Darauf vereinigten ſich die 
Säfte bei dem Gutsbeſitzer Behrndt zu einem Feſt⸗ 
mahl. 
Löbau, 12. April. Einem ruchloſen Verbrechen 
iſt der hoffnungsvolle Sohn des Arbeiters Dembowski 
aus Kl. Nappern zum Opfer gefallen. Derſelse hatte 
ſich in Balzen als Vorreiter auf dem Gute vermiethet 
und diente ſeit dem 1. März daſelbſt. Am Montag 
früh fand man ihn nun hinter dem Gartenzaune todt 
liegen. Er hatte am Halſe Spuren, die auf Erdroſſe⸗ 
tung hindeuten. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 
Aus dem Kulmer Kreiſe, 13. April. Eine 
gräßliche Robheit beging geſtern der oft beftrafte 
Arbeiter Slawatickt gegen den Beſitzer Blenkle aus 
Watterowo. Während eines geringen Streites ſtach 
S. dem B. unverſehens das gezückte Meſſer in die 
Wange. Die Klinge drang durch die Zunge, an der 
Kehle vorbei und zum Halſe hinaus. Drel Aerzte 
nahmen ſich heute des Unglücklichen an; jedoch wird 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt, da Blutvergiftung 
droht. 
8 Kreiſe Flatow, 13. April. 
Herr Gutsbeſitzer Schlimann in Linde, der durch feine 
großartigen elektriſchen Anlagen in weiteren Kreiſen 
bekannt geworden iſt, beabsichtigt auf feinem Gut eine 
Johanntsbeeranpflanzung 
zu machen, um die zu gewinnenden Beeren zu fabrik⸗ 
mäßiger Obſtweinbereitung zu verwenden. 
den Wein jo billig herſtellen zu können, daß er damit 
mit jeder größeren Obſtweinkelterei konkuriren kann. 
— Geftern Nachmittag ging ein, wenn auch nicht 
lange anhaltender, jo doch erfriſchender Regen über 
unſere Fluren nieder, der Wleſen und Felder neu be⸗ 
lebt hat. Die Saaten find in hieſiger Gegend durch⸗ 
weg vorzüglich aus dem Winter gekommen und ſtehen 
ſehr üppig. Mit dem Pflanzen der Kartoffeln und 
der Ausſaat der Erbſen iſt man eben voll beſchäftigt, 
da der Boden trotz der frühen Jahreszeit ſelbſt an 
an 0 gelegenen Stellen überall gut zugäng⸗ 
ch 


Konitz. 12. April. Zu der letzten Kreistagsſitzung 
war auch der Herr Regierungspräſident v. Horn er⸗ 


Heute fand in Schönfeld | J 


liche Grundſteinlegung der Kirche durch Herrn Pfarrer d 


Er hofft,] fi 


ſchlenen. Man war auf ſtürmiſche Verhandlungen 
gefaßt geweſen, jedoch verliefen die Verhandlungen 
ſachgemäß, wenn es auch an ſcharfen Worten und An⸗ 
ſpielungen nicht fehlte. Von den beiden ſich gegen⸗ 
überſtehenden Parteien, der ſog. „Landraths partei“ 
und der ſog. „Unabhängigen“ ſiegte die letztere überall 
mit erheblicher Mehrheit. Dieſelbe ſetzte es ſogar 
durch, daß von der Beſchlußfaſſung über den Etat für 
1894—95 Abſtand genommen und eine Kommiſſion 
von 3 Mitgliedern gewählt wurde, welche einen neuen 
Etat aufftellen und dem wieder einzuberufenden Kreis- 
tage vorlegen ſoll. Alle Vorbehaltungen des Herrn 
Landraths, daß damit ein ganz ungewöhnlicher Schritt 
geſchehe und ein unerhöctes Mißtrauen gegen die 
Kreisverwaltung ausgeſprochen würde, hatten keinen 
Erfolg. In die Kommiſſion wurden einſtimmig ge⸗ 
wählt: die Herren v. Heyden⸗Neuhof, Eupel⸗Konitz 
und Riemer⸗Moßnitz. 

Graudenz. 13. April. Der berühmte Quellen- 
finder Reichsgraf von Wrſchowetz weilt gegenwärtig in 
Graudenz, um im Auftrage der Eiſenbahn verwaltung 
nach Quellen zur Beſchaffung guten Trinkwaſſers für 
den hieſigen Bahnhof zu ſuchen. 

N Aus dem Danziger Werder, 12. April. Ein 
Bild regen Schaffens bieten jetzt die Arbeiten bei der 
Abtragung des alten Weichſeldammes. Es arbeiten 
vier Bagger auf der Strecke Gemlitz⸗Schmerblock, und 
zwar einer ganz in der Nähe der früheren Langfelder 
Wachbude, einer etwa 1 Kilometer oberhalb der 
früheren Letzkauer Wachbude (beide dem Herrn Unter⸗ 
nehmer Krauſe gehörig). Ein Bagger ſteht nahe der 
Käſemarker Wachbude und der letzte auf Schmerblocke 
Grund (die beiden letzteren Herrn Holzmann gehörig) 
An beſtimmten Stellen iſt der neue Damm durchſtochen 
und es fahren die Züge die Erde durch den Elnſchultt 
und ſchütten ſie an die Innenſeite des Dammes. An 
dem Bau der Käſemarker und Letzkauer Wachbuden 
wird wacker gearbeitet. 

Schwetz, 12. April. Bei Gelegenheit der 
Muſterung in Gruczuo am 10. d. M. entſtand eine 
Prügelei unter den jungen Leuten, die zu einigen 
Verhaftungen Veranlaſſung gab. Auch hier hat geſtern 
nach der Muſterung eine Schlägerei ſich entſponnen, 
bei welcher der Gaſtwirthsſohn N. aus G. eine Meſſer⸗ 
wunde über dem Auge erhielt, ſo daß dieſelbe vom 
Arzte zuſammengenäht werden mußte. Zwei Linien 
tiefer, und das Auge wäre rettungslos verloren ge⸗ 
weſen. — Am 10. d. M. fand man im Walde bei 
Sartowitz einen Echängten. Der Selbſtmörder ſcheint 
ein Zimmergeſelle geweſen zu fein, da man bei ihm 
ein Metermaaß und einen Zimmermannsbleiſtift außer⸗ 
dem ein gutes Meſſer und ein ganz leeres Geldtäſch⸗ 
chen vorfand. 

Pr. Holland, 13. April. Eine Kommiſſion des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten nahm am 
Dienſtag mit dem Kunſtſteinfabrikanten P. Jantzen aus 
Elbing eine Beſichtigung unſeres Straßenpflaſters be⸗ 
hufs Trottoirlegung vor. Die Verhandlungen ſind 
ſoweit abgeſchloſſen, daß binnen Kurzem mit der Arbeit 
begonnen und dieſelbe zum 1. Juli beendet ſein ſoll. 
Das in Ausſicht genommene Trottoir erſtreckt ſich auf 
die ſüdliche Seite der Markt⸗ und Langgaſſe, den 
weſtlichen der Reuter⸗ und der Steinthorſtraße und 
einen Theil der Bahnhoſsſtraße von der Bolt bis zum 
Quitſchenkruge und zwar auch auf der Weſtſeite. 

Königsberg, 13. April. Der Fiſchereiverein 
für die Provinz Oſtpreußen läßt in ſeinem auf 
dem Hinterroßgarten gelegenen Bruthauſe im Laufe 
dieſes Jahres 40,000 Lachseier 1500 Maduma⸗ 
räneneier, 1600 Bachforelleneier, 5000 Bachſaib⸗ 
lingseier, 120,000 Schnepeleier, außerdem in dem 
Bruthauſe in Schwenkitten, 60,000 Lacheier und 
50,000 Bachforelleneier, in dem Bruthauſe in Alt⸗ 
hof bei Memel 20,000 Lachseier ausbrüten. Das 
hieſige Bruthaus das im Verfall begriffen, iſt 
einigermaßen wieder hergeſtellt und mit neuen 
Brutanlagen verſehen worden. Der beabſichtigte 
Bau einer neuen Anlage hierſelbſt, die größer und 
leiſtungsfähiger ſein ſoll als die bisherige, erfolgt 
vorausſichtlich im kommenden oder nächſtfolgenden 


ahre. 

Ortelsburg, 12. April. Unſere Stadt ſieht in 
naher Zeit einem ſeltenen und großartigen Feſte ent⸗ 
egen. Das hier garnijonirende oſtpreuß. Jäger⸗ 
ataillon Nr. 1 begebt am 15., 16. und 17. Juni 
J. die Feier ſeines 150jährtgen Beſtebens. Es 
find Maßregeln ſeitens des Bataillons und des mit 
demſelben einmüthig zuſammen wirkenden Comitees 
ehemaliger Jäger getroffen worden, um die Kameraden 
nicht allein recht zahlreich zur Feier zu vereinigen, 
ſondern auch, um ihnen ſchöne, erinnerungsreiche 
Stunden zu bereiten. Das Feſtprogremm iſt kurz 
folgendes: 15 Junk: Empfang der auswärtigen Gäſte, 
Concert und Zapfenſtreich. 16. Juni: Feſtgottes⸗ 
dienſt, Parade, Mittageſſen, Vergnügungen auf dem 
herrlichen Schützenplatze im Walde und endlich 
17. Juni: Prämienſchleßen des Bataillons und der 
ehemaligen Jäger auf den Bataillons ⸗Schießſtänden. 
Der Feſtbeitrag ſoll für alles, was geboten wird, nur 
10 Mt betragen, welcher an den Kaſſirer des Feſt⸗ 
comitees, Kaufmann H. Konietzko⸗Ortelsburg, bis 
15. Mal er. einzuſenden iſt. Jedem ehemaligem 
Jäger wird das Programm fotort nach Eingang feiner 
Adreſſe franco zugeſandt werden. Auch die anderen 
Bataillonen angehörigen Kameraden ſollen in Ortels⸗ 
burg willkommene Gäſte ſein. 

Memel, 12. April Heute Morgen wurde im 
ſogenannten Lotſenhaſen am Ballaſtplatz eine männ⸗ 
liche Leiche aufgefiſcht. Dieſelbe wurde ſpäter als 
diejenige eines Schiffsmanns von dem im Winterhafen 
liegenden Pillauer Dampfer „Ajox“ rekognosztert. 
Man nimmt an, daß der Verſtorbene, der ſeit dem 
3. April abgängig war, in der Dunkelheit den Weg 
nach ſeinem Schiffe verfehlt und ſo den Tod gefunden 
hat. — Nachdem der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag 
in Kraft getreten, iſt das Zollamt 3. Klaſſe in Ruſſiſch⸗ 
Crottingen in ein ſolches 1. Klaſſe umgewandelt und 
die Zahl der Beamten von 3 auf 8 erhöht worden. 
Der Grenzverkehr hat ſich noch nicht ſonderlich gehoben, 
da die Wege in Rußland bisher unpaſſierbar waren; 
man hofft jedoch jetzt, nachdem die Wege abgetrocknet 
ind, auf eine ſtärkere Zufuhr. Die preußlichen 
Grenzbeamten führen darüber Klage, daß nach In⸗ 
krafttreten des Vertrages in Rußland die Lebensmittel 
teurer geworden ſind. Beiſpielsweiſe bezahlte man 
in Ruſſiſch⸗Crottingen für ein Pfund Schweinefleiſch 
25 Big-, jetzt 35 Pfg. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Stuttgart, 13. April. Geſtern Abend kurz nach 
einem zweiten Schlaganfall iſt Ludwig Pfau geſtorben, 
ohne noch einmal zu vollem Bewußtſein erwacht zu 
ſein. Die Zeit und Art der Beſtattung iſt noch unbe⸗ 
kannt, desgleichen ſind auch ſeine letztwilligen Ver⸗ 
ſügungen noch unbekannt. Früher äußerte Pfau öfter 


den Wunsch, feine Leiche möchte dermaleinſt in einem 
Krematorium verbrannt werden. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 14. April. 
Der heutigen Nummer unſerer 


Zeitung liegt als Gratis- Beilage für 


unſerre Leſer der 
Fahrplan 
für den Sommerdienſt, für den Elſenbabn⸗Direktlons⸗ 
Bezirk Bromberg, vom 1. Mai d. J. ab giltig, bei. 
* Die Elbinger Mennoniten Gemeinde be⸗ 


geht morgen die Feier ihres 25jährigen Beſtehens. 
Zur Feier des Tages wird Vermittags 10 Uhr ein 


Feſtgottesdienſt abgehalten werden, während Abends 


8 Uhr in der Loge ein gemeinſames Feſteſſen ſtatt⸗ 
findet. Gleichzeitig begeht Herr Prediger Harder ſein 
25jähriges Jubiläum als Prediger der Gemeinde. 

* Perſonalien bei der 
Engel, Förſter zu Forſth. Brodden, Oberf. Pelplin, 
tritt zum 1. Juni in den Ruheſtand; Froſt, Förſter 
zu Hinter⸗Damerau, nach Kahl 
Königsberg) verſetzt; Gleiſener, Forſtaufſeher zu 
Bülowshelde, zum Förſter in Kobbelberg (Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder) ernannt; Kerukt, Förſter zu 
Gonſchor, nach Patimbern (Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen) verſetzt; Schreiber, forſtverſorgungsberechtigter 
Jäger, zum Förſter in Gonſchor (Regierungsbezirk 
Gumbinnen) ernannt; Chiemann, Förſter zu Fortbrück, 
die Verwaltung der Forſtkaſſe zu Bruß (Reglerungs⸗ 
bezirk Marienwerder) übertragen; Thurau, Förſter zu 
Eiſenbrück, nach Fortbrück (Reglerungsbezirt Marken⸗ 
werder) verſetzt; Wagner, Föcſter zu Kahl, nach 
Maſuchen (Regierungsbezirk Königsberg) und Werner, 
Sberförſter zu Brandoberndorf, vom 1. Juli er. ab 
nach Oſche (Regierungsbezirk Marienwerder) verſetzt. 

„ Nach dem Geſchäftsbericht der Marien: 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn für das Betriebs⸗ 
jahr 1893, welcher für die Generalverſammlung 
am 9. Mal erſtattet wird, bleibt ein Ueber ſchuß 
von 1,112,686 Mk. Von dieſem Ueberſchuß ſollen 
verwendet werden: zu Rücklagen zu den Erneuerungs⸗ 
und Reſervefonds 286,846 Mk., zur Gewährung 
einer Dividende von 5 Proc. an 12,840,000 
Ml. Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 642,000 Mk., zur Ge⸗ 
währung einer Dividende von 1 Proc. an 
12,840,000 Mk. Stamm⸗Aktien 128,400 ME, zu 
Tantiemen für Aufſichtsrath und Direktton 16,124 
Mk., zur Zahlung der Eiſenbahnſteuer 1,975,885 Mk., 
als Vortrag auf neue Rechnung reſp. zur Verfügung 
der Generalverſammlung 1,956,262 Mk. 

» Wieviel Fahrkarten mag wohl unſere 
Eiſenbahnverwaltung ausgeben? Für diefe Frage 
findet man in einer Bekanntmachung der Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg eine intereſſante Antwort. 
Die Direktion macht bekannt, daß fie für ihren Jahres⸗ 
bedarf zwölf bis fünfzehn Milllonen Fahrkarten 
braucht und zwar einfache Billets gegen zwöl 
Millionen und mehrfarbige Karten (Retourbillets und 
Soldaten⸗ ꝛc. Karten) gegen drei Millionen. 

* Der Zentralverein für Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchiffahrt Hält am 18. April im Reichstagsgebäude 
in Berlin eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung 
„Die Flößerel auf den deutſchen Waſſerſtraßen“ ſteht. 
Den Bericht haben übernommen Major a. 
ie und Handelskammerſekretär Hirſchberg⸗Brom⸗ 

erg. 

Herr Oberbürgermeiſter Elditt hat heute 
einen 8 wöchigen Urlaub zu einer Erholungsreiſe an⸗ 
getreten und wird ſich zunächſt nach Italien begeben. 
Die Vertretung des Herrn Oberbürgermeiſters hat 
Herr Bürgermeifter Dr. Contag übernommen. 

* Einfluß der Todesart auf die Haltbar⸗ 
keit der Fiſche. Es dürfte eine wenig bekannte 
Thatſache ſein, daß es für die Konſervirung der 
Speiſefiſche nicht gleichgültig iſt, ob man dieſelben, 
wie ſo vielfach geſchieht, außer Waſſer erſticken läßt 
oder ob man ihnen durch einen Schlag auf den Kopf 
das Gehirn zertrümmert. Vielmehr beeinfluſſen dieſe 
beiden der gebräuchlichſten Todesarten die Haltbarkeit 
der Fiſche nicht unweſentlich, inſofern als erſtickte 
Fiſche früher oder ſchneller in Fäulniß übergehen als 
abgeſchlachtete. Hier wie überall iſt die Vermeidung 
= Thierquälerei auch im menſchlichen Intereſſe ges 

oten. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. Auf der Tages⸗ 
ordnung für die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten 
ſtanden 19 Punkte. Den Vorſitz führte der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Herr Juſtizrath Horn. Zu⸗ 
nächſt wurden einige Rechnungen dechargirt und 
zwar die des St. Eliſabeth ⸗ Hoſpttals pro 
1892-93, der Armenkaſſe pro 1892—93, des Kranken⸗ 
ſtifts pro 1892—93 und die Forſt⸗Rechnung pro 
1892—93. — Eingegangen iſt ein Schreiben des Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt, worin derſelbe mittheilt, daß ihm 
von der Provinzialregierung vom 10 April ab ein 


5 er letzten 5 anweſend geweſen. — 

Bu iſt ferner ein rl des 
zdeutſchen Reichstags, das die 

Mittheilung enthält, da f 


ß die ſ. Z. an den Reichstag 
Magiſtrals und der Stadt⸗ 


des deutſch⸗ 5 
vertrages durch die Annahme ſch⸗ruſſiſchen Handels 


ewählt. — Einer Petition der Kaufmannſchaft um Erhal⸗ 
825 555 erregen Elbinger Weichſel als Waſſerſtraße 
zwiſchen Elbing und Danzig, beſchlleßt die wa 
lung, im Verein mit dem Maglſtrat beizutreten. Die 
Petition wird damit begründet, 


Forſtverwaltung. 


(Regierungsbezirk 


D. Kurs: | Mö 


der Invalidenrente. 


Die ſeitens des Magiſttrats erfolgte Uebertragung 
der Lieferung von ſchwediſchen Kopfſteinen zur 
Pflaſterung des Inn. Mühlendamm an die Firma 
Stenzel u. Co. in Stettin zum Preiſe von 6 Mk. 
50 Pf. pro I metr. wird nachträglich genehmigt. 


Zwiſchenzeit, wenn auch mit Mühe und in beſchränktem 
Maaße ihre Arbeit that. Das Schiedsgericht zu Danzig 
erachtete hiernach für feſtgeſtellt, daß die dauernde 
Erwerbsunfähigkeit erſt neuerdings eingetreten jet, 
und verurtheilte die Verſicherungsanſtalt zur Zahlung 


ton unterwegs, um dort eine großartige Kundgebung 
zu veranſtalten. Sie wollen von der Regierung 
Maßregeln zur Abhülfe des unter der Arbeiter⸗ 
bevölkerung herrſchenden Elends fordern. 


Die Ausführung der obigen afterarbetten | der Rente. Die Verſicherungsanſtalt legte dagegen Ehicago, 14. April. Eine große Anzahl von 
wird dem Antrag des Mages eb dem | zwar Reviſion ein, die Reichsverſicherungs⸗Anſtalt be⸗ Industriellen mußten ihre Geſchäfte ſchließen, weil 
Unternehmer Altoſchat in Tilſit auf Grund | fätigte aber die Entſcheidung des Danziger Schieds⸗ ihre Arbeiter ſich den Ausſtändiſchen angeſchloſſen 


ſeines Angebots von 3795,40 Mk. übertragen. Das 
Angebot differirte mit dem eines hieſigen Unternehmens 
um 1429,60 Mk., weshalb von der Uebertragung der 
Arbeiten an den letzteren Abſtand genommen wurde. 
Die Holzlieferung pro 1894—95 wird, dem Antrag 
des Magiſtrats gemäß, der hieſigen Holzhandlung von 
R. Sudermann zu dem Mindeſtgebot von 9555,40 M. 


gerichts. 5 

* Zur Warnung für Arbeitgeber theilen wir 
hier einen Fall mit, welcher geſtern vor der ſechſten 
Kammer des Berliner Gewerbegerichts verhandelt 
worden iſt. Der Buchhalter eines Hotels hatte einem 
ſich meldenden Hausdiener deſſen Paplere behufs Prü⸗ 
fung abgenommen, dieſelben aber nach Verlauf von 


haben. Ueber 10,000 Arbeitsloſe durchziehen die 
Straßen der Stadt. Man befürchtet mit Recht 
ernſtliche Unruhen. 
Rom, 14. April. Die Polizei iſt in 
den Beſitz anarchiſtiſcher Correſpondenzen 
gelangt, aus denen hervorgeht, daß ein 


übertragen. — Der Eirkus Blumenfeld und 12 Tagen zurückgegeben, ohne daß ein Engagement Pen 1 gegen das Parlamentsge⸗ 
Goldkette iſt um Ermäßigung des Gaspreije | zu Stande gekommen war. Nunmehr klagte der be⸗ äude geplant iſt. 
eingekommen. Dem Geſuch wird in der Weiſe ent⸗ treffende Hausdiener beim Gewerbegericht auf Ente 


ſprochen, daß der Preis des Leuchtgaſes für den 
Circus von 18 Pf. auf 16 Pf. pro Kbm. ermäßigt 
wird. — Bei der in der letzten Berſammlung erfolgten 
Genehmigung der Petition des Theaterdirektors Gott⸗ 


ſchädigung für dieſe 12 Tage unter der | 
Begründung, daß er in dieſer Zeit mangelnder 
Papiere wegen verhindert geweſen ſei, um eire 
andere Stellung ſich zu bemühen bezw. eine ſolche 


Vörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


ſcheid um Ermäßigung des Gaspreiſes für das] anzunehmen. Der Einwand des perſönlich zum 5% pet. Of bang de Bantdbriete . 9700 970 
Stadt ⸗ Theater auf denjenigen Preis, den die] Termin erſchienenen Direktors des in Rede ſtehenden | 3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 97,70 97.70 
Industriellen für den Bezug an Gas zu Hotels, daß er die Zurückbehaltung der Papiere nicht | Oeſterreichiſche Goldrente l 97,70 97.70 
gewerblichen Zwecken bezahlen, wurde außer Acht ge⸗ veranlaßt habe, wurde vom Gewerbegericht als nicht 4 pCt. Ungariſche Goldrente A 96,60 
laſſen, daß die Ermäßigung des Gaspreiſes auf 13 Pf.] ſtichhaltig für die Ablehnung der Verantwortung er- line fanden 219,35 219,85 
pro Ebm. erſt ſeit dem 1. Jan. beſteht. Die Ge⸗ achtet. Der Beklagte wurde demgemäß verurtheilt; | De 8 Banknoten 163,55 163,65 
nehmigung wird dahin richtig geſtellt, daß Herrn Gott- | vor der amtlichen Publikation kam jedoch ein dem r { 75 Ps a u 8805 
ſcheid der Gaspreis nicht r die nanze Dauer 1 Urtheil entfprechenber ne au zen nah 4 Bet greußliche onſolss | 8 
Spielſaiſon auf 13 Pfennig pro Cbm. ermäßigt | welchem der klagende Haus diener eine Entſchädigung ienb.⸗ amm Iriobttaten ; ; 
u Inn daß — 5 Gottſcheid wie die 991 Mk. und außerdem 1 Mk. 50 Pf. Verſäum⸗ Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 117,20 11700 
Induſtriellen für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. De⸗nißkoſten für den wahrgenommenen Termin erhielt Produkten⸗Börſe. 

zember 15 Pf. pro Cbm. und vom 1. Januar bis] — Die Nutzauwendung aus dieſem Fall werden] Cours vam ⁊ . 1 134. | 14.4. 
31. März 13 Pf. pro Cbm. zu bezahlen hat. — Die unſere Leſer ſelbſt ziehen. Weizen Maß um a u m. , 143, 944300 
Vertretungskoſten für die erkrankten Lehrer Weiß, % Verhaftung. Ein angetrunkener Schloſſer⸗ ECC 170 147,00 
Wllms und Thater und für die erkrankte Lehrerin] geſelle betrug ſich geſtern Nachmittag in einem | Roggen Mai 124,70 | 124,00 
Frl. Schwabe werden genehmigt. — Die Regierung] Schanklokale der Kettenbrunnenſtraße jo unmanierlich, September 9,70 129, 
hat den in der vorletzten Sitzung feſtgeſetzten Gehalts⸗ daß er hinausgewieſen werden mußte. Er entfernte gen Yang = Sa ad 156 
plan für die Volksſchullehrer genehmigt, hat allerdings | ſich aber nicht und mußte ſchließlich verhaftet werden. Püböl April⸗ Ma: 43,6) 4330 
an demſelben ausgeſetzt, daß das Höchſtgehalt der * Verhafteter Deſerteur. Geſtern Abend Dir 44.40 4430 
Lehrerinnen nach 30jähriger Dienſtzeit hinter der] wurde der jet etwa 8 Tagen von ſeinem Truppen⸗ Spiritus Aprilnn 2510| 35,00 
Regierungsvorlage um 20 ME. zurückbleibe und ftatt | theit in Pr. Stargard deſertirte Huſar Otto Weiß 

1400 Mk. nur 1380 Mk. betrage. Es wird daher] hier in der Waſſerſtraße verhaftet“ und heute der ER 

beſchloſſen, nach 15jähriger Dienitzeit eine Erhöhung] Militärbehörde überliefert. W. diente erſt ſeil dem ane, 14. April, — Uhr — Min. Mittags. 
nicht um 80 Mk. ſondern um 100 ME. eintreten zu] Herbſt v. J. (Von Portatius und Grothe 


* Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt war 
ſehr gut beſchickt; auch fanden die feilgebotenen 
Waaren faſt durchweg ſehr rege Abnahme, ſo daß 


laſſen. — Hierauf geheime Sitzung. 
% Unglücksfall mit tödtlichem Ausgang. 
Heute Vormittag verunglückte der in Grubenhagen 


Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommi ſionsgeſchäft.) 
s Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt . 49,75 4 Brief. 


3 Loco nicht contingentirt 30,00 „ „ 

wohnhafte Zimmergeſelle Karl Kater bei dem Bau der Verkehr als ein äußerſt lebhafter zu bezeichnen 5 F 
25 Holzihuppens auf dem Grundstück des Holz war. Die Pretſe waren im Ganzen ziemlich hoch. N 20 ER As 29,50 „ Geld 
händlers Frühſtück in Grubenhagen dadurch, daß er] Von den auf dem Alten Markt aufgefahrenen ca. 50 Danzig, 13 April. Getreidebörſe. 
aus beträchtlicher Höhe herabſtürzte und ſich einen | Fuhren Kartoffeln koſtete der Neu⸗Scheffel 1,80 bis Weizen (p. 74 Qual.⸗Gew.): niedriger. A 
Schädelbruch zuzog. K. wurde ſoſort nich dem 1,90 M., ſo daß Kartoffeln im Preiſe zu ſteigen Umſaß: 10) Tonnen 
Krankenſtift befördert, verſtarb aber dort bereits nach] ſcheinen. Auf dem Friedrich Wilhelm⸗Platze wurden inl. hochbunt und weiß 134—136 
Verlauf einer halben Stunde. K. war 26 Jahre alt.] die Eier für 55 Pf. pro Mandel und die Butter für „ hellbunt e 132 
80 Are: > he Abend a 55 85 Pf. das er Fer Ein buntes Treiben Tranſit — und weiß > 

aſthauſe des Herrn Frleſen in Jungfer die Arbeiter | herrſchte auch auf dem markte, wo heute auch n; „FFF 
Müller, Porſch und Paul Domke. Letzterer iſt ſchon Wu Aale in reichlicher Menge feilgeboten wurden. Transit zum freien Verkehr April⸗Mai 15 5 
vieiſach mit Gefüngniß beſteaſt. Nachdem alle drei a ei Regulirungspreis z. freien Verkehr. 135 
dem Glaſe ziemlich zugeſprochen hatten, entfernten fie Landwirthſchaftliches. Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): niedriger. 

TI fi ſpät aus dem Lokale. Unterwegs müſſen die er⸗ Nicht nur bei uns, ſonder in Rußland inländiſ cher e 2 % 109 
hitzten Köpfe an einander gerathen fein, denn plötzlich lch damerika beg ru ae in 3 ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 82 
überfielen Müller und Domke und bear⸗ und Nor eginnt, nach den „W. L. M. Termin April⸗Ma :! 1ᷣ09,50 

Porſch den der Mangel an Niederſchlägen den Stand de Tranſi Fri 

beiteten denſelben jo mit den Meſſern, daß er auf in allgemeinen gut durch den Winter gekommenen di Spreis z. freien Verkehr.. | 109 
dem Platze todt liegen blieb. Ein Meſſerſtich ist in Saat zu beeinträchtigen, und der Charakter der Gerſtes große (860100 . l 13088 
die Lunge gedrungen. Der Getödtete ſoll 9 Meſſer⸗ Witterung iſt dem des Vorjahres bisber leider ſehr Heine 635660 g)). 11⁵ 
ſtiche erhalten haben. Die beiden noch jugendlichen ähnlich. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es weniger] Hafer, inländiſcher 135 
rder wurden jedoch noch in derſelben Nacht aus angezeigt, mit der Ausſaat der Sommerung bis auf Erbſen, inländische 150 
ihrer Wohnung aus den Betten geholt, gebunden und den nächſten Regen zu warten, als fie vielmehr möge |... Tran. 100 
nac en lchſt schell vorzunehmen, damit die jezt im Boden Nag ante inlänbiihe „ 88 0% schach. 1235 
* Gefährliche Pilze. Das Lönigliche Pollzei⸗ 0 Rohzucker, inl., Rend. 88 0%, ſchwach. 12,35 


noch vorhandene Feuchtigkeit zum Auflaufen der Saat 
benutzt werden kann. Das bedingt aber auch, daß 
die Winterfurche, wo es irgend die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten, nur mit der Egge oder leichten Krümmer ge⸗ 
lockert wird. Ferner ſoll man den Acker nicht im 
Glattwalzenſtrich liegen laſſen, ſondern noch übereggen. 
Bei der Knappheit der Rübenkerne in dieſem Jahre 
drillen viele Wirthſchaften die Kerne nicht, ſondern 


Präſidium in Berlin bringt folgende Warnung: Es 
iſt mehrfach feſtgeſtellt worden, das als „getrocknete 
Morcheln“ hier vielfach nicht echte Morcheln, ſondern 
die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgehalten 
werden, deren Genuß, beſonders wenn denſelben alte, 
ausgewachſene, wurmſtichige und faule Exemplare bei⸗ 
gemengt find, leicht für die Geſundheit gefährliche 
Folgen haben kann. Ebenſe werden als „getrocknete 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 13. April. Spiritus pro 10,000 Liter 
loco conkingentirt 49,50 Gd., 1 April contingentirt 
28,75 Gd. pro April 28,75 Gd., pro April-Auguſt 
29,00 Gd. , 

Stettin, 13. April. Loco 4 Faß mit 50 % 
ſtendun 28,80, loco ohne Faß mit 70 Konſum⸗ 


er 2 . wollen ſi 7 . teuer 29,30, pro April⸗Mai 31,10, pro Aug. - Sept. 
Champignons“ außerordentlich häufig nicht dieſe, ſon⸗ 1 ſind, ee 0 55 zu igen, 8 i a 5 
e een Sie MED Hie de SEN e Falle ſollte 211 1550 Rübenkerne im warmen 
eee an e ug ber oben Waſſer einweichen. Nach den in Böhmen gemachten Zuckermarkt. 
ing“, der „Knollenblätterſchwamm“ und Er Erfahrungen ſoll dadurch eine bedeutende Samen⸗ Magdeburg, 13. April. Kornzucker exkl. von 


92 pCt. Rendement 13,55, neue ——. Kornzucker exkl. 
von 88 pCt. Rendement ——, neue 12,85. Kornznder 
exkl. von 75 pEt. Rendement 10,10. Matt. — Ge⸗ 
ae ade mit Faß 26,25. Melis I mit Faß 


4 y ĩ v ³˙ BERTEETGE 


Bedeutende Betriebserſparniſſe 


werden in jeder maſchinellen Anlage der Großinduſtrle 
des Kleingewerbes oder der Landwirthſchaft durch 
Aufſtellung einer Wolſ'ſchen Locomobile als Betriebs⸗ 
maſchine erzielt. Die von der rühmlichſt bekannten 
Maſchinenfabrik von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau ſeit mehr als 30 Jahren als Speclalität 
gebauten halbſtationären und fahrbaren Locomos 
bilen mit ausziehbaren Röhren⸗ 
feſſeln übertreffen an Sparſamkelt dem 

rennmaterlalverbrauchs, Dauerhaftig⸗ 
keit und Leiſtungsfähigkeit jegliche Motoren anderen 
Urſprungs und haben auf allen deutſchen Locomobil⸗ 
Concurrenzen den Sieg davongetragen. 


3 . h erſparni lich ſein, weil die Keimfähigkeit dur 
gemengt find. Es wird daher die größte Vorſicht,] das . u nur erhößt, 7 7— auch 980 
nicht nur beim Einſammeln, wobei alle verdorbenen ſchleunigt wird. Namentlich hat ſich in trockenen 


und ſchädlichen Exemplare fern zu halten find, ſondern Frühjahren dieſe Methode vorzüglich bewährt. 


auch für den Genuß derartiger Pilze anzuwenden 
Submiſſionsanzeiger 
der 


ſein, und empfiehlt es ſich, die friſchen wie die ge⸗ 
trockneten Pilze vor der Zubereitung durch kochendes 
„Altpreußiſchen Zeit ung“. 
ür den Hörſaalanbau der mediciniſchen Univer⸗ 


und kaltes Waſſer zu reinigen und ev. aufzufriſchen, 
75 9 
ſitätsklinik hierſelbſt ſollen nachſtehende Maurer⸗ 


um alsdann alle geſund ausſehenden Stücke zu ent 

fernen. Hierbei jet bemerkt, daß das Fleiſch der eß⸗ 
materialien in getrennten Looſen beſchafft werden. 
Loos 1. 102 Cbm. geſprengte Feldſteine. Loos 2. 


baren Steinpllzarten nach dem Trocknen weiß bleibt. 
während die geſähclichen Nebenarten beim Einſammeln 
an der Bruchfläche blau und beim Trocknen meiſt 
228 Tauſend gewöhnliche Hintermauerungsſteine, 
60 Tauſend zur Verblendung geeignete Hintermauerungs⸗ 
ſteine. Loos 3. 124 Cbm. gelöſchter Kalk. Loos 4. 


dunkel zu werden pflegen. 
Von den Harmonikazügen. In Sachen 
275, Cbm. Mauerſand. Angebote nebſt Proben ſind 
bis 21. April, Vorm. 11 Uhr, nach dem im alten 


der Platzkarten in den Harmonikazügen hat, wie die 
Gebäude (Graues Haus) der mediclniſchen Klinik, 


„V'.“ meldet, in der Prozeßſache des preußiſchen 

Eiſenbahnfiskus, vertreten durch Rechtsanwalt Latter⸗ 
Drummſtr. Nr. 25/29, befindlichen Dienſtzimmer ein⸗ 
zureichen. Bedingungen nebſt Angebote find gegen 


mann, gegen den Herrn Franz Wallner zu Berlin, 

vertreten durch Rechtsanwalt Gotthelf, das Amtsgericht 
1 Mk. pro Loos erhältlich. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Königsberg i. Pr., 5. April 1894. Der Königl. 


1 Berlin geſtern dahin für Recht erkannt, daß der 
Anſpruch des Fiskus auf Zahlung der beſonderen 
eg.⸗Baumeiſter. Adam. 
Telegramme 


Gehühr von 2 Mk. für die Benutzung eines Platzes 
der 
„Altpreußiſchen Zeitung“. 


zweiter Klaſſe in den ſogenannten Harmonikazügen 
für begründet erklärt und den Beklagten demgemäß 
verurtheilt. 
Auch eine Folge der Sonntagsruhe. In 
Be en ne 17 Begräbniß des 11 
ers Roga attfinden, ſolches war jedoch n ; itä 
möglich, da der Geiſtliche Se 8 5 5 Abbazia, 14. April. Der Kapitän der Jacht 
tagsruhe feine Begleitung verſagte. So mußte denn „Chriſtable“ erhielt den Befehl, ſich nächſte Woche 
die Beiſetzung bis auf Montag verſchoben werden. in Bereitſchaft zu ſetzen, damit die Kaiſerin einen 
Zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. eintägigen Ausflug nach Venedig machen könne. 
Das Dienſtmädchen R. aus Danzig beantragte bei[ — Die Offiziere des „Moltke“ geben heute den 
der Verſicherungsanſtalt Weſtpreußen die Bewilligung] Offizieren und Honorationen von Abbazia, Fiume 
unfädigkeit berief fi Dr er au: und Tola einen Ball an Bord des „Moltke“. 
Dieſes ergab . als Arzttices Gu kochen.] Wien, 13. April, Abends. Eine Stunde vor der 
zuträglich war. 1 Ankunft Kaiſer Wilhelms wurde ein verdächtiger 
ſußleidend ſei, Mann arretirt, welcher ſich auf dem Perron des 
um mindeſtens $ Südbahnhofes in den Raum eingeſchlichen hatte, 
let, und welcher für die allerhöchſten Herrſchaften reſervirt 
war. Der Mann behauptete, Bahningenieur und 
deutſcher Reichsangehöriger zu ſein, er wäre nur 
auf den Bahnhof gekommen, um ſeinen Kaiſer zu 
ehen. 
Ich New⸗Pork, 13. April. Infolge des an⸗ 
haltenden Unwetters wächſt die Zahl der Opfer. 
Zahlreiche Schiffstrümmer werden an die Küſte 
geſpült. Im atlantiſchen Ocean treiben ungeheure 
Eisberge, infolge deſſen die Schiffahrt ſehr gefähr⸗ 
lich iſt. — Aus allen Induſtriecentren Pennſyl⸗ 
vaniens find Tauſende von Arbeitern in Wajhing- 


x 8 — 


birett aus der Fabel 
alſo aus erſter Hand in 
jedem Maaß zu beziehen. 


Seidenftofe EEE 


be des Gewünfi 
von von Elten & Keussen, Creield. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 14. April 1894. f 
Geburten: Factor Joh. Neuber 
T. — Müllergeſelle Reinhold Wentzlaff 
T. — Lagerverwalter Wilhelm Lerk T. 
Aufgebote: Alfred Aug. Joh. 
Rohde⸗Elbing mit Meta Hel. Franziska 
Hempel⸗Altona. 

Eheſchließungen: Fleiſcher Ferd. 
Grüß mit Bertha Romahn. — Zimmer⸗ 
geſelle Auguſt Hennig mit Maria Matz⸗ 
dorf. Arbeiter Franz Löbbe mit 
Maria Wichmann. — Arb. Aug. Kuhn 
mit Auguſte Hinzmann. — Arb. Guſtav 
Krauſe mit Wilhelmine Kienaſt. — 
Schloſſer Otto Schulz mit Maria Klein. 

Sterbefälle: Schloſſer Anton 
Malies S. 1. J. — Gelbgießer George 
Wallner T. 9. T. — Knecht Wilhelm 
Jaſchinski 22 J. — Tiſchler Ed. Heinr. 
Marienfeld 55 J. 


Feſte Preiſe! 
ee 


0,42, 0,60, weiß, für 0,38, 0,5 
Hüte, 


AAA K — ——— — — — — — 


4 Diamantſchwarze, mit doppelten 
Ferſen und Spitzen verſehene 
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nhaber: Arthur Niklas), 
i Ns. 10. Fiſcherſtraſte Nr. 16. 


WS verre 
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Nachruf. 


Durch den am 13. April erfolgten 
Tod des Rentiers 


Herrn C. B. fischer 


hat der Elbinger Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein einen überaus herben Verluſt 
erlitten. Der Verſtorb ene hat viele 
Jahre hindurch mit regſtem Eifer und 
nie ermüdender Treue die Intereſſen des 
Vereins vertreten und gefördert. 
Ehre ſei ſeinem Andenken! 
Elbing, den 14. April 1894. 
Der Vorſtand des 
Armen Unterſtützungs⸗ Vereins. 
—— 


Circus 
Blumenfeld & Goldkette 


Heute Sonnabend, den 14. April, 
Abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Zum Schluß zum erſten Male: 


arabas SE 


der Indianerhäuptling. 
Große Ausſtattungs⸗Pantomime. 


Morgen Sonntag, den 15. April: 
Zwei große ih de Nuß 
Nachmittags 4 92 55 und Abends 8 
. Zum Schluß: 
Barabas 
der Indianerhäuptling. 
Große Ausſtattungs⸗Pantomime. 


Montag, den 16. April. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Wiederholung der 
— — ug 


Die einfachste u. schnellste art, Kra 
Manschetten eto. mit wenig Mühe er 
4 so schön wie neu 
au stärken, ist allein diejenige mit 
Mack's Doppel- Stärke. 
Jeder Versuch führt zu 
2 dauernder Benützung. 
#| Überall vorrät. zu 25 0 p. Cart. v. % Ko. 
Alleiniger Fabrikant u. Erfinder: 
Heinr. Mack, Ulm a. B. 


Makulatur 


(ganze Bogen), iſt wieder zu haben. 
H. Gaartz’ Buchdruckerei. 


Eine „Junge, ſaubere Aufwärterin 
geſucht. Innerer Mühlendamm 2, 1 Tr. 


Neue Sendung von ſchönen 


Elbinger⸗, a. 
Tiljiter-, Schweizer⸗ 
Nomatonr:, Kränterkäfe i 


ping Bernh.Janzen. 


zu ſtets billigften Cagespreiſen. 


Durchbrochene Damen-Strohhäte, Ina, für 0,25, 0,38, 
ſchönes Geflecht, elegante Facons, für 1,05, 1,35, 1,55. 

ochelegante Stroh⸗, Baſt⸗ und Liſeré⸗Hüte, ſchwar „ weiß 
NE und farbig, für 1,75, 2,25, 2,75. 5 7 


Th. Jacoby 8 "Putz-Abtheilung 


bietet in bekannt gräßter Auswahl ee Copien von Modellen, kleidfam, chic, hochmodern, 

Hochfeine Guipure⸗ und Bourdon⸗Spitzenhüte, pliſſirte Tüll⸗ 
Volauthüte in den aparteſten Amazonen⸗, Rembrandt, Teller: 
gestellt, neueſten Pariſer Blumen, Strauß⸗, feinſtem Hutſchmuck, für 8,00, 10,00, 12,00. | 


Feinste Bast- und Lisere-Strohhüte, hochelegant, neueſte Formen und Farben 
mit eleganten Moirs⸗Antique⸗, Moiré⸗Glaes⸗ Moiré⸗Double⸗, Changeantbändern, hochf. Bouquets, 
Hutſchmuck, geſchmackvoll arrangirt, für 6,50, 8,75, 10,00. 


Neueste Strohhüte, reich mit Band und Spitze, Blumen oder Agraffe garnirt, für 3,50, 4,50, 5,25. N 

für 2,75. Letzte Tages⸗Neuheiten in Hutblumen in großer Auswahl, echten Straußfedern, ſehr preiswerth, 
ca. 100 modernen Formen, in ſchwarz, weiß und farbig. 

Knaben - Strohhüte in ſchönen, engliſchen Formen, | Mädcjen-Strohhüte, haltbare, ſolide . ſchöne Farben⸗ 


Feine B amen⸗ n 0,45 an. 


Bajt-D 


n 0,55 an. 


—— 


Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit dem König- 
liehen Forstassessor Herrn Stephan Giebler bechren 
sich ergebenst anzuzeigen 

Elbing, im April 1894. 

Ferdinand Siebert & Frau, 
geb. Tausch. 


Meine Verlobung mit Fräulein Clara Siebert, 
Tochter des Herrn Ferdinand Siebert und seiner Frau 
Gemahlin Emma, geb. Tausch, beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 


Elbing, im April 1894. 


Giebler, 
Königlicher Forstassessor, Second-Lieutenant der Reserve 
des Jäger-Bataillons Graf Yorck von Wartenburg 
(Ostpreussisches) No. 1. 


Aeue mm deutsche Singer-Tretnähmafchine 


liefere ich bei reeller Garantie 
für 50 M., 54 M., 67,50 M., 81 M. 5 
Systeme für 90 M. und 103,50 M 
Ausführliche Preisliſte gratis. 
Meine Nähmaſchinen ſind at 
N. ihre ganz außergewöhnliche Nähfähigkeit — bis 2000 
Stiche in einer Minute — und zeichnen ſich auch von allen 
re wen dagen 1 leichten, geräuſchloſen 
ang und gediegen elegante Ausſtattung au 
Jeder Maſchine werden die neueſten ee beigelegt. 


EP aul Rudolphy, Elbing, 1, Schmiedeſtraße 1, 


En gros Lager und 9 pte Geſchäft D Ecke ni Perg 
E aupt⸗Geſchä in a t 2 
Lieferant für Miltteir, Behörden, Beau ne und Wereiie, 
Eigene Wee. 


Nm 


icli. Santke . 
Tapezier undDekorateur 


Heiligegeist-Strasse No. 40. 


BZ 
Pr — ä — 


Beste Bezugsquelle für 


Polstermöbel 


jeder Art. 


Reichhaltige Auswahl. 
Solideste Ausführung. 
Billige Preise, 


Uebernahme vollständiger Wohnungs- und 
Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung von Dekorationsarbeiten. 


Die Buch- und Kunstdruckerei 
von 


H. Gaartz 


empfiehlt sich zur Anfertigung aller vorkommenden Druckarbeiten 
bei billigen Preisen und prompter Bedienung. 


— 


Runde Spitzenhüte, kleidſame Formen mit ſchöner Bandjchl t⸗ 
drrangich für 3,50, 475, 600 Spitz — — ſchleife, Bouquet⸗Kränzchen 
3,00. Spitzen-Capotthüte mit Kränzchen doppelſeitig. Doubleface und zweifarbigen 


eueste Strohhüte, mit ſeidener Spigzengarnitur, Blume und Bandſchleife, 
ſeidenen Bändern, Moiré⸗Bändern. Ungarnirte Strohhüte in 


Knaben-Strohhüte, Tproler und Wißmaun⸗Facon, 
1 — ——— ę(O— ERREGER Matrosen - Hüte für 0,85. 


Feſte Preiſe! 
P 


Formen BER” elegant zuſammen⸗ 


üte, geſchmackvoll und kleidſam, für 


Sammetbändern arrangirt, für 4,25. 


ſtellungen 1 0,35, 0 
. Kinderhüte von 920 0 — 
Gartenhüte, Schutzhüte, 
Capott⸗ und runde Formen aus Draht, für 0,13. 


Dachdeckungs⸗Geſchäft 


0. F. = 
J 
| 


Dachpappen⸗ und 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, 


gegründet 1866, empfiehlt: 


durch Ueberklebung, zur Wieder . alter 


Pappbedachungen: nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 
nach glatter, einfacher Kle be⸗Methode, 


do. in einfacher A Leiſten⸗Deckung, 

do. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung an 
der Oberfläche 

als doppellagiges Klebedach mit Kiesſchutzdecke 
(Specialität!) 

Holzeementdächer incl. Kieslieferung und Klempnerarbeiten 
Schieferdächer in blauen, rothen, grünen Schablonen von jeder Größe 
Umdeckung und Nendeckung von Biberſchwanzdächern 

von Dachpfannendächern unverſchaalt mit innerem Cement 


Eindeckung berſnich 


Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien 2 
Iſolirung von Fundamenten, Gewölben de 
den Seitens der Fabrik gern ertheilt, auch 


Rollen anſch läge, alte Dächer auf Wunſch koſtenfrei beſichtigt 


um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung zu bringen 
Für die gute Ausführung u. Haltbarkeit des Materials 
leiſtet die abet eine langjährige Garantie. 


Sämmtliche Arbeiten werden durch tüchtige gelernte Dach⸗ 
decker unter ſtreugſter Controlle eines geprüften Dachdecker⸗ 
| aaa ———— horgeſtellt. 


‚brüssies Pahralagr 


der Provinz! 2 
Neue Pneumofic-Fahrräder, 


1894 Modelle, Rahmenbaue mit Kugellager » Steuerung, liefere ich von 5 
225 M. an. & 
Außerdem offerire ich die renommirteſten deutſchen und engliſchen Bi 


Fabrikate wie 
Winkelhofer, Gebr. 


do. 


ſowie Angabe von genaueren Details wer⸗ 


Opel, Dürkopp, Reichstein, 
Triumph, Hillmann, Herbert & Cooper; Humber eta. 
zu billigſten Preiſen bei coulanten a a Preisliſte gratis! 


5 Paul Rudolphy, Blbine, 


Schmiedestr. I. 


Hauptgeſchäft: Danzig, Langenmarkt 2. 
Lager von Fahrrad⸗Uutenſilien und Sport⸗Anzügen. 
Eigene Reparaturwerkstätte. 


Bruno Stelter, 


Inn. Mühlendamm 33. 


Denkmünze. 


Auf den Abſchluß der deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsverträge iſt eine Denkmünze ge⸗ 


prägt worden. Dieſelbe trägt im Avers 


1 


die Bildniſſe Kaiſer Wilhelm II. und 
Kaiſer Alexanders mit den Namens⸗ Seeed 
unterſchriften. Im Revers ſteht in] und modernſte Ausführung 
ne 5 und zugleich in ruſſiſcher ſämmtlicher 
Sprache: 8 
Mögen die zwiſchen dem deutſchen Blumen⸗Arrangements! 
und ruſſiſchen Kaiſerreiche auf 10 Jahre 777 


abgeſchloſſenen Handelsverträge beiden 
Völkern zum Segen gereichen. 

20. März 1894. 

Die Münze iſt in der Größe eines 

Fünfmarkſtückes zu Mk. 7,50 in Silber 

und Mk. 3,00 in Bronce in der 

Berliner Medaillen Münze von 

Otto Oertel, Gollnowſtraße 11a, 
hergeſtellt worden. 


Z Oelfarben at Janzen. . 


Streichfertige Oelfarben 
für alle Zwecke, Firniß, Lacke, Kienöl, 
Kitt, Leim, Blattgold, Broncen, 


l 


Pinſel, trockne Maler- und 


Maurerfarben, Carbolineum 
ꝛc. ꝛc. in anerkannt beſter Waare zu 
billigſten Preiſen bei 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 15. April 1894. 


Nr. 87. 


Nr. 87. 
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Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 2. April 
1894 ſind am 3. April 1894 

1. in dem Firmenregiſter die unter 
No. 521 eingetragene Firma 
F. Räuber, deren Inhaber der 
Commerzienrath Fried. Räuber 
in Berlin geweſen iſt, und die 
unter No. 545 eingetragene Firma 
Elbinger Meſſingwerk F. Räuber, 
deren Inhaber der Commerzien⸗ 
rath Friedrich Räuber in 
Berlin geweſen iſt, ſowie 
in dem Prokurenregiſter die unter 
No. 68 eingetragene Prokura des 
Kaufmanns Max Räuber in 
Elbing für die Firma F. Räuber 
und die unter No. 83 und 106 
eingetragene Prokura des Kaufe 
manns Max Räuber und des 
Ingenieurs Eduard Gurnik 
in Elbing für die Firma Elbinger 
Meſſingwerk F. Räuber ge⸗ 
löſcht worden. 
Elbing, den 2. April 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. April 
1894 ſind am 3. April 1894 im Firmen⸗ 
regiſter unter No. 870 die Firma 
Elbinger Meſſingwerke E. Boch in 
Elbing und als deren Inhaber der 
Kaufmann Ernst Boch in Elbing 
eingetragen worden. 

Elbing, den 2. April 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 9. Mai d I, 
von 9 Uhr Vorm. ab, 
ſollen hierſelbſt ungefähr 80 Geſtüt⸗ 
pferde, beſtehend aus Mutterſtuten 
(meiſtens bedeckt), Fohlen und 4jährigen 
Hengſten, Wallachen und Stuten meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. Sämmtliche 4jährigen und 
älteren Pferde ſind mehr oder weniger 
geritten. Die zum Verkauf kommenden 
gerittenen Pferde werden am 7. und 8. 
Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags 
unter dem Reiter, ſowie ſämmtliche an 
denſelben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags auf Wunſch an der Hand ge⸗ 
zeigt. — Liſten über die zur Auktion 
gelangenden Pferde werden am 25. April 
zum Verſandt ꝛc. fertig geſtellt fein und 
auf Anſuchen zugeſchickt werden. Für 
Perſonenbeförderung zu den bezüglichen 
Zügen von und zum Bahnhof Trakehnen 
wird am 7., 8. und 9. Mai geſorgt ſein. 

Trakehnen, 6. März 1894. 


Der Landſtallmeiſter. 


von Frankenberg. 


Frühjahrspflanzung. 
B. Pohl's Banmſchule, 
Frauenburg, empfiehlt: 
Edle Obſtbäume in allerbeſten Sort. 
für unſ. rauh. Klima von 75 Pf. ab. 
Fruchtſträucher, Zier-, Allee⸗, Trauer⸗, 
Lebensbäume, Sträucher, Stauden, Bux⸗ 
baum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ 
und Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren u. ſ. w. 

Verzeichniß zu Dienſten. 


Chr. Carl Otto, 
„Maſtkinſtrümenten⸗Fabrit, 
Billing kirchen i. Sachſen. 

site Bezugsquelle von 

Muſikinſtrumenten aller Art 

Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 

werke de. zu Engros⸗Preiſen. 

ur Verlangen Sie Preisliſte 

A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 

B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 

gratis und franko. 


2. 


Berlin O. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- und 
Copirpressen-Fabrik. 

— Preisl. gratis u. fr. — 


Kümmelkäſe, 


per Stück 5 Pf., 


Weinkäſe, mm 
per Stück 5, 10 und 15 Pf., 
empfiehlt 


Molkerei Elbing. 


| 


Zekanntmachung. 


In unſerem neu erbauten Schlacht⸗ 
hauſe ſoll zum 15. Juli cr. die Stelle 
a. des Schlachthaus ⸗Inſpektors, mit 

einem approbirten Thierarzt, g 
b. des Schlachthaus⸗Hallenmeiſters, mit 
einem gelernten und mit der Bedienung 
von Dampfkeſſeln vertrauten Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer beſetzt werden und er⸗ 
folgt deren Anſtellung nach einer 
zufriedenſtellenden einjährigen Probe⸗ 
dienſtzeit, auf Lebenszeit mit Pen⸗ 
ſionsberechtigung. Der Schlachthaus⸗ 
Inſpektor darf Privat- Praxis nicht 
ausübeu. 

Das Dienſteinkommen beſteht: 

in 1800 Mark baar, in freier 
Wohnung, für welche im Falle 
einer Penſionirung 300 Mk. in 
Anrechnung gebracht werden, ſowie 
in freier Heizung und Beleuchtung, 
in 700 Mk. baar, in freier Woh⸗ 
nung, für welche im Falle einer 
Penſionirung 200 Mk. in An⸗ 
rechnung gebracht werden, ſowie 
in freier Heizung und Beleuchtung. 

Von dem Dienſteinkommen ſind nach 
erfolgter definitiver Anſtellung je 1½ % 
als Beitrag zur Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe abzuführen. 

Geeignete Bewerber, insbeſondere 
ſolche, welche mit dem Betriebe öffent⸗ 
licher Schlachthäuſer vertraut ſind, wollen 
ihre Geſuche nebſt Lebenslauf, Zeugniſſen 
und Geſundheitsatteſt, und zwar die 
Bewerber um die zu a genannte Stelle 
bis einſchließlich 10. Mai er., und die 
Bewerber um die zu b genannte Stelle 


zu a. 


zu b. 


bis einſchließlich 31. Mai er., bei uns 


einreichen. d 
Im Falle gleicher Be 
di zu b genannte Stelle erhalten civil- 


verſorgungsberechtigte Militäranwärter 0 


bei Beſetzung dieſer 


Stelle den Vorzug. 
Pr. Stargard, d 945 


en 9. April 1894. 
Der Magiſtrat. 
Gambke. 


Marienburger 


Silber⸗Lotterie. 


Hauptgewinn i. W. 500 Mark. 
m Ganzen 387 Gewinne. 
Nur Silberſachen, 
deren Werth auf Wunſch 
mit 90 %, auch in baar gezahlt wird. 


Ziehung am 1. Mai 1894. 
Looſe a 1,00 Mark 

ſind zu haben in der 

Expedition 

der „Altpreußiſchen Zeitung“. 
TTT 


Wellausſtellung in Antwerpen. 


Wer in Antwerpen eine Stelle, Ver⸗ 
bindungen, Abſatz für feine Waaren ꝛc. 
ucht, der annoncire in dem daſelbſt er⸗ 
ſcheinenden, Antwerpener Anzeiger“, 
der an ſämmtliche beſſeren Reſtaurants, 
Cafes, Hotels ꝛc. in Antwerpen regel⸗ 
mäßig verſandt wird. Anzeigen 16 Pf. 
pro Ageſpaltene Zeile (ca. 26 Buchſtaben). 
Alle Anfragen de. find ausſchließlich zu 


Großer Ausverkauf. 


Wegen vollſtändiger Aufgabe verkaufe mein gut ſortirtes 


Ahren⸗, Gold-, Silber: und Alfenide⸗Waaren⸗Lager 

zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe aus. 
Meine ſehr gut erhaltene Laden⸗(Finrichtung ftelle 

zum Verkauf. 


Neuarbeiten, Reparaturen werden nach 


wie vor ſauber und billigſt angefertigt. 
Altes Gold und Silber nehme in Kauf und Tauſch. 


Adolf Bukau, Goldſchmied, 


28. Junkerſtraße 38. 


fähigung für . 2 


richten an das Annoncen - Bureau 


Union in Antwerpen. 


uchard 


":=VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
‚QUALITAT,MIT MASSIGEM PREISE, 


Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. 


10 complett beſpannte Equipagen 
Reit⸗ und Wagen ferde 8 
2443 mittlere 15 en 5 


Silber⸗Gewinne. 
l Ziehung 
unwiderruflich am 23. Mai 1894. 
Looſe à 1 Mark 
ſind zu haben in der 

Expedition 
der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Vortheilhafter Kauf! 


Ein nur wenig gebr. hochf. 


Pianino iſt ſofort ſehr billig 
zu verkaufen Wasserstr. 27. 


(Eine vortreffliche Erfindung) iſt die Zacherlin-Tinctur, 
mittelſt welcher an allen Orten, wo das Pulver nicht ſo gut haften 
bleiben oder eindringen kann, die Vernichtung des Ungeziefers auf 
eine überraſchend rapide und ſichere Weiſe zu erreichen iſt. 

Die Zacherlin-Tinctur eignet ſich hierdurch ganz beſonders zur 


Ausrottung der findung nicht 
Brut von blos den aller⸗ 
Wanzen, Flö⸗ ſchnellſten, 
hen und Läuſen, ſondern auch 
die ſich in den dauernd⸗ 
Ritzen, Fugen ſten Erfolg 


und Dielen oder 
im Fell 
Thiere cin: 
geniſtet haben. 
Gemeinſam mit 
Zacherlin-Pul⸗ 


gegen jederlei 
Art von Un⸗ 
geziefer und wo 
immer dasſelbe 
ſich aufhalten 
mag. Die Za⸗ 
ver angewendet, cherlin⸗Tinctur 
bietet dieſe Er⸗ iſt in Flaſchen 
3 50 Pfennig oder à 2 Mark in den ohnedies bekannten Zacherlin⸗ 
Niederlagen zu kaufen. 

Zur praktiſchen Anwendung iſt der eigens conſtruirte Zerſtäuber 
(& 2 Mark) erforderlich. 


der 
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Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein 
Generaldirektion ST U TTG ART Ulanastr. No. 5. 


Juristische Person. -3 gegründet 1875. 8 Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


BERLIN ene WIEN 


Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. 16. 


Versicherung für Kinder. 
A. Kapital-Versicherung 


und zwar zur Deckung von 
tehr- Studien- und Pensions-Kosten 


oder als 


Militärdienst- Versicherung 
ferner Leistung einer 


Brautaussteuer oa. Versorgung lediger Töchter. 


B. Invaliditäts-Versicherung, 


zwecks Abwendung pekuniärer Nachteile, welche dem Versicherten durch Unfall 
oder innere Erkrankung entstehen können; 


C. Kinder-Spar- und Sterbe-Kasse 
— —— —üñ—ꝙ ——ci — 
verbunden mit 


HKonfirmanden-Aussteuer- Versicherung. 


Versicherungsstand: 
Am 1. Januar 1894 bestanden in sämmtlichen Ab- 
teilungen des Vereins 137177 Versicherungen: über 955357 
versicherte Personen. 


‚Subdireetion in Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 189304, 
ift zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
in der \ 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Weißen, braunen und ſchwarzen 


CEELFTITEFISEIPFTI TE IITERS IT IS III III TITITPTITIITEITITELTITITT] 


Voſte u. bill inſte Vezugsguelle für garantirt 
neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


„  Beitfedern. 


Halbdaunen 1 M. 60 weiße 


v indeſtens 75 M. 50% 8 Nichte 6 EN 
geſallendes wird frankirt Bereitieiligft DER Hutlack. 2 
zurückgenommen. & 2 

2 ! Iulius Arke. 


Pecher & Co. in Herford i. 


FCC 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Pöl. Med, Dr. Bien 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 


Auch brieflich. SE 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


erprobt und empfohlen von den 
Herren Profeſſoren 

Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg, 

„ Delffs, Heidelberg, 

„ Eichhorst, Zürich, 

„ Emmert, Bern, 

„ Frerichs (5), Berlin, 

„ Gardner, Glasgow, 

„ v. Gieti (+), München, 

„ Forster, Birmingham, 

„ Freund, Straßburg i. C. 

„ v. Hebra, Wien, 

„ Hertz, Amſterdam, 

talarzt Dr. Henrici, Poſen, 

. Dr. Hirsch, Berlin, 

„ Kohlschütter, Halle a. S. 

„ Korczynsky, Krakau, 

„ Lambl, Warſchau, 

„ Lücke, Straßburg i. E. 

„ Martins, Roſtock i. M. 

„ v. Nussbaum (+), München, 

„ Reclam (J), Leipzig, 

„ v. Rokitansky, Innsbruck, 

„ Schaaffhausen, Bonn, 

„ 1. Soederstädt, Kaſan, 

„ Spencer, Briftol, 

„ Stintzing, Jena, 

„ v. Stoffella, Wien, 

„ Virchow, Berlin, 

„ v. Scanzoni, Würzburg, 

„ Witt, Copenhagen, 

„ Zdekauer, St. Petersburg. 5 
Man laſſe ſich die Broſchüre mit den 
ausführlichen Profeſſorengutachten u. den Briefen BE 

von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den 
Analyſen der Chemiker ꝛc. kommen. 
De einem denselben Zweoken 
dienendem Präparat, welcher Art es 
auch sei, haben jemals solohe Em- 
pfehlungen zur Seite gestanden. 
Apotheker 


Richard Brandts Schweizerpillen 


ſind heute in der ganzen Welt, ſowohl von der 
Wiſſenſchaft als dem Publikum als sicher und 
unschädlich wirkendes, angenehmes und 
dabei so billiges . 

Haus- und Heilmittel bei 
Störungen in den Unterleibs- 
— ää—äẽ—: .. — 


organen 
trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit 
gewordener Stuhlverhaltung u. daraus 
entitehenden Beſchwerden, wie: Leber- und 
Hämorrhoidalleiden Kopfsohmerzen, 
Schwindel, Athemnoth, Herzklopfen, 
Beklemmung, Appetitlosigkeit, 
Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 
nach Kopf und Brust 2c. hochgeſchätzt. 
Apotheker 


Richard Brandts Schweizerpillen 


find wegen ihrer milden Wirkung als 


Blutreinigungsmittel 
ſehr beliebt und werden auch von Frauen 
gern genommen, welche fie den ſcharf wir⸗ 
kenden Salzen, Bitterwäffern, Tropfen, Mlx⸗ 
turen ꝛc. vorziehen. 1 
Man schütze sich beim 
Ankaufe 
vor Fälſchungen und verlange ſtets Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, welche in 
faſt jeder Apotheke à Schachtel Mk. 1.— erhältlich 
und als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem 
Felde wie obenſtehende Abbildung tragen muß! 
Die Beſtandtheile der ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schwelzerpillen ſind Ex⸗ 
tracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth je! Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., 
dazu Gentian⸗ u. Bitterkleepulver in gleichen 
Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen 
Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 
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ge Echter 8 din | 
Rosen Paprika 
1 in 1 Werker f 
zu billigsten Marktpreisen. 
Kleinste e- Sendungen 1 Pfund 
zum Preise von & 2.50 franco. 
3 Bei Engros-Abn. bedeutend. Rabatt. 
M. Hutter, Berlin N. 
L Lager österr. ung. Speolaiproduote. — 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Natur- 


von 
Oswald Nier 
Hauptgeschäft [N 108 
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u haben in Elbing bei Herrn 
R. een Frhr. Wilh. 15. 


Gefhäfts- Anzeiger der Altpt. It, 
Barben-Handlung | 
Richard Wiebe, Elbing, 


Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße 58. 34. 


Maler-, W e Pinſel, Lacke, Firniß elc. 
billigs t. 


5 und Hochzeits-Geschenke 


am besten, billigsten und reeilsten bei 


Augustin Riebe, 


Elbing, Alter Markt 53. 


Grösstes Lager von Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und 
Alfenide-Waaren. 


Vollſtändiger Ausverkauf 


ä Rn n des Geſchäfts. 

m meine Beſtände von Sommer: und Winter⸗Anzug⸗ und Ueber⸗ 

n r ſowie Regenſchirme, ff. Damen⸗Unterkleldern, Friſaden, 
oltongs, Creps, Cravatten, Reiſedecken, fertigen Havelocks jo ſchnell 

wie möglich zu räumen, verkaufe dieſelben zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Adalbert Meyer, Spieringſtr. 20, 1 Tr. 


A. Teuchert Nachf. 


Schmiedeſtraßze 11, Inh. Friedr. Behm, Schmiedeſtraße 11, 

empfiehlt zu den Einſegnungen in größter Auswahl 
SGeſangbücher, Comfirmationskarten, 

— hpaſſende Eiuſcgunngs⸗ Geſchen ke. 


Die für die Saison sehr vortheilhaft eingekauften 


Sonnen-Schirme 


Es a KETTE BEER 
sind eingetroffen und empfehle dieselben in soliden n bewährten 
Bezugstoffen bei grösster Auswahl zu 
anerkannt billigsten festen Preisen. 


Alexan der Müller. 


und u Zwiſchenſtationen 
Platenhof, Tiegenhof ꝛc. 


Nach Danzig 


We „Julius Born“ jeden Montag und Donnerſtag, 


Näheres an der Abfahrtſtelle, Am Waſſer 10. 
Ad. von Riesen. 


Trockene Maler: u. Maurer: 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Ritt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 
— Sera Streichfertige Oelfarben. ==— 


Hugo Ales. rege 
Für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 1894 


größtes Lager von Neuheiten in 


uten, in Sheviofs, Kammgarnen, Paletotkoffen. 


Anfertigung von Uniformen und Civil 
garderoben 
Aud nano er 1 1 für tabellofen, eleganten Sitz. 

Fernſprecher Nr. 67. 1 e er Nr. 67. | 


l 1 
däch nn 15 5 e als: happdächer, Schieferdächer, Holzeement⸗ 
perſönlicher Leitung eines prüften Dt n langjähriger Garantie und unter 
bedürſtigen Dächern und Softenanfchläge Werben nicht b „gung von reparatur⸗ 
-Von Riesen, 
ern. Eduard Rothenberg Nachfl., 


* an F 


NB. Bringe gleichzeitig m Da 
SR, Earboiitenm, f g. mein Lager von Prima dcp hlt Bachpappeu, Klebe⸗ 


ement, Stei 
Kientheer ꝛc. in empfehlende nn, ee polniſchem und ſchweviſchem 


NeueMusikZeit 


Illustr. Familienblattm. Biogr. Novell f * 
Lieder, Klavier-.n, kel et Jae r ena Fratisheilagen: 
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2. Ziehung 5 4. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 
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Um den Kopf! 


15 Kriminalromang von Georg Höcker. 
Na 
„Mir ists Recht — aber Sie mäſſen mein 
Gaſt fein, lieber Freud,“ ſagte der Kommiſſar. 
„We denken Sie denn hin, für wen halten 
Sie mich?“ ſagte dieſer gereizt. „Ich bin 
ſelbſt wohlhabend — aber auch abgeſehen davon, 
widerſtrebt es mir, geſchenkten Wein zu 


trinken. —“ 8 

„Das ehrt Sie nur!“ entgegnete Hilda ſtatt 
des Kommiſſars. „VBiterchen N 0 nicht 
auf ſeinem Willen — er hat's ja gut gemeint 
— es iſt einmal fo Sitte in unſerer klein⸗ 
ae de in uon hg a I ana La 

; um ehör 
eh von ihrem Vater nicht g 

Die Röthe auf den Wangen des Amerikaners 
verdoppelte ſich. 

„Ich ſage es ja, man ſoll den Mann nicht 
nach ſeinen Kleidern ſchützen,“ bemerkte er. 

„Gehen wir alſo zuſammen!“ brummte der 

ommiſſar und winkte die Kellnerin heran, um 
die Rechnung zu begleichen. Zugleich zog er 
ſein Portefeuille hervor, kramte umſtändlich in 
han und holte endlich einen Tauſendmarkſchein 
erbor. 

Dieſen legte er recht breitſpurig auf den Tiſch, 
zugleich warf er dem Tiſcnachter einen 
Seitenblick zu, der ſoviel beſagte, als: „na, da 
ſchau' ber, mit welcher Sorte Leute Du's zu 
thun haft — mach's nach, wenn Du kannſt!“ 
„Die heimliche Abſicht des Kommiſſars gelang 
über Erwarten gut. Die Röthe in dem Geſicht 
des Amerikaners wurde womöglich noch intenſiver, 
mit einem ſtechenden Blick maß er den Vater 
des lieblichen Mädchens, dann dieſes ſelbſt. 

Um Hilda's Lippen ſpielte eben ein ver⸗ 
Hoblenes Lächeln, als ob es ihr ſelbſtverſtänd⸗ 
ich ſei, daß ihr neugewonnener Freund dem 
brotzenhaften Vater auf dieſes Gebiet nicht zu 
vermöge. 


Mit großer Haſt, ohne ein Wort zu ſagen, 
griff Schneidewin auch in ſeine Taſche und 
brachte ein abgegriffenes Porteſeuille hervor. 
Genau fo breitſpurig wie vorhin Wachtel öffnete 
er die Brieftaſche und kramte in dieſer herum, 
ie die in der einen Taſche enthaltenen Bank⸗ 

oten ſehen zu laſſen. Gleich darauf nahm er 


eine Banknote hervor, entfaltete dieſelbe und 
legte ſie ebenfalls auf den Tiſch, dicht neben 
diejenige des Kommiſſars. 

Es war gleichfalls ein Tauſendmarkſchein. 

„Kellnerin, zahlen!“ ſagte er in wegwerfendem 
Tone zu der Hebe. 

Dieſe riß die Augen auf. 

„Na, ſo was!“ meinte ſie dann. „Darauf 
find wir im Frauenhof nicht eingerichtet, gar 
mit Tauſendmarkſcheinen zahlen — haben die 
Herren denu nicht kleinere Münze?“ 

„Keinen Pfennig,“ log der Kommiſſar, zu⸗ 
gleich warf er einen wie hilfeheiſchenden Blick 
auf Schneidewin. 

Mit dieſem hatte Hilda wieder ein heimliches 
Blickfeuer unterhaltend; jetzt erbot er ſich eifrig, 
die dei: auszulegen. 

er Kommiſſar lachte jovial. 

„Nun müſſen Sie gar noch für mich zahlen! 
meinte er. „Aber meinetwegen — aber damit 
Sie nicht glauben, ich werde Ihnen mit der 
Zeche durchbrennen, nehme ich Ihren Bank⸗ 
ſchein in Verwahrung — hähähä!“ 

Noch ehe Schneidewin ſich von ſeiner Be⸗ 
troffenheit hatte erholen und eine Einwendung 
machen können, hatte Wachtel ſchon die beiden 
Scheine zuſammengerafft und machte nun An⸗ 
ftalten, fie ſeiner Brieftaſche einzuverleiben. 

Dann brach er plötzlich in ein überlautes 
Lachen aus. 

„Nein, was für ein komiſches Geſicht Sie 
ſchneiden, hähähä!“ puſtete er. „Das wäce 
kein übler Spaß, was ?“ 


Damit ſchob er Schneidewin auch ſchon 
wieder den einen Schein zurück; freilich hatte 
er dabei mit einer Geſchwindigkeit, die einem 
routinirten Bauernfänger Ehre gemacht haben 
würde, die Scheine vertauſcht, ſo daß der früher 
im Beſitze Schneidewin's geweſene Schein nun 
in ſeine eigene Brieftaſche wanderte. 


Er glaubte zu bemerken, wie der Andere 
erleichtert aufathmete und nun ein mit Gold 
bis zum Platzen angefülltes Portemonnaie her⸗ 
vorzog, um die insgeſammt wenige Mark be⸗ 
tragende Rechnung zu begleichen. 

„Ja, Sie dürfen aber nur unter einer Be⸗ 
dingung für mich auslegen!“ ſagte Wachtel und 
legte die Hand auf des Anderen Arm. „Eine 
Gefälligkeit iſt die andere werth — Sie müſſen 
mir erlauben, Sie morgen Abend mit uns in's 
Opernhaus zu bitten — nehmen Sie mir's 


nicht übel, aber Sie gefallen mir recht gut — 
obwohl wir uns kaum eine Stunde kennen!“ 

Schneidewin kam dieſe Einladung offenbar 
vollſtändig unerwartet und ſie verblüffte ihn 
zunächſt. 

Wieder ſchaute er das liebliche Mädchen 
mit zudringlichem Blicke an. 

So ſchwer es Hilda auch fallen mochte, 
wußte ſie doch die Verſchmähte zu ſpielen. 

„Das dürfen Sie ruhig annehmen,“ meinte 
ſie mit kokettem Lächeln. „Papachen iſt mit 
ſolcher Einladung nicht freigebig —“ 

„Abgemacht, ich beſorge Morgen die Billets 
und ſchicke Ihnen eins davon zu,“ entſchied 
Wachtel. „Aber — hähähä, was mir da bei⸗ 
fällt, wir haben uns ja noch nicht einmal vor⸗ 
geſtellt — hähä, alſo Rentner Hompeſch mit 
Tochter Amanda aus Regenwalde, gegenwärtig 
im Centralhotel, Zimmer 142 und 143 — und —* 

„Franz Schneldewin, Ingenieur aus Chikago,“ 
ſtellte ſich der Andere vor. 

„Sehr erfreut,“ meinte Wachtel mit um⸗ 
ſtändlicher Höflichkeit, „und werden wir die Ehre 
haben —“ 

„Wenn das Fräulein einverſtanden tft,“ ſagte 
der Amerikaner mit einem ſchmachtenden Blick 
auf Hilda. 

„Es wird ein köſtlicher Abend werden!“ 
ſagte dieſe, den Blick des ihr geradezu abſtoßend 
widerwärtigen Mannes dennoch graziös er⸗ 
widernd. 

An Hilda war ein Pollzeitalent verloren ge⸗ 
gangen, das entpuppte ſich in dieſem Augenblick, 
als ſie Wachtel in's Geſicht blickte und aus 
deſſen Mienenſpiel errieth, daß dieſer eine Frage 
an Schneidewin zu ſtellen beabſichtigte, aber 
ſich mit derſelben nicht recht herauswagte. 

„Aber nach Chikago können wir das Billet 
unmöglich ſchicken!“ fiel ſie geiſtesgegenwärtig 
mit ſchelmiſchem Lächeln ein. „Vielleicht geben 
Sie Väterchen Ihre Wohnung an —“ 

Dabei hatte ſie wie zufällig ihre feinbehand⸗ 
ſchuhte Hand auf den Arm des jetzt direkt 
neben ihr ſitzenden Schneidewin gelegt. i 

Der Kommiſſar nahm wohl wahr, wie es 
den dunkelroth im Geſicht Werdenden gleich 
einem Feuerſtrom durchbebte und er gerieth in 
helles, kriminaliſtiſches Entzücken ob dieſer 
glücklichen Findigkeit des jungen Mädchens. 

„Fiſcherſtraße 4, drei Treppen “ ſtammelte 
Schneidewin —, „das heißt — hm,“ ſetzte er 
unſicher hinzu. „Es iſt nur ein beſcheidenes 
Zimmer — ich bin überhaupt ſehr anſpruchs⸗ 
los und da ich keine Beſuche empfange — hm 
es iſt zum Beſuchen nicht eigentlich eingerichtet.“ 

„Aber Sie ſind doch Junggeſelle, beſter 
Herr“, fiel ihm da auch bereits Hilda mit ſchel⸗ 
miſchem Augenaufſchlag in's Wort“, wäre es da 
nicht beſſer Väterchen —“ 

„Herr Schneidewin beſucht uns morgen im 
Hotel und nimmt ſein Billet in Empfang — 
dann frühſtücken wir gleich zuſammen!“ fiel 
ihr der Kommiſſar ſchnell gefaßt in's Wort. 
„Aber was wird morgen gegeben ?“ 


„Ich glaube Lohengrin“, meinte das junge 
Mädchen auf's Geradewohl. 

„Nein, das iſt heute — he, Kellnerin!“ 

Der Kommiſſar winkte die Bierbebe heran. 

„Was wird morgen im Opernhaus ge⸗ 
geben? fragte er. 

„Ich weiß nicht“, achſelzuckte das Mädchen. 
15. — im Lokal hängen ja die Theaterzettel 
aus. —“ 

„Na, da will ich mal raſch nachſehen!“ 
entſchied Wachtel, dem dies wohl bekannt ge⸗ 
weſen war und der nur eine Gelegenheit ge⸗ 
ſchaffen hatte ſich, ohne Verdacht zu erregen, 
einmal auf kurze Zeit entfernen zu können, 
„Sie üben wohl auf kurze Zeit Ritterdienſte, 
lieber Freund?“ 

Schneidewin war ſofort Feuer und Flamme, 
der Kommiſſar aber ging behäbigen Schrittes 
nach dem vorderen Lokal, das von dem Tiſche 
aus, an welchem ſie bisher Platz genommen 
hatten, nicht zu überſehen war. . 


Neuntes Kapitel. 

Vorn im Lokal bingen, gleich neben der 
Eingangsthür, die Tageszettel ſämmtlicher 
Theater der Reſidenz einträchtig nebeneinander. 
Mit bedächtigen Schritten ging der Kommiſſar 
115 b zu, ſetzte dann einen Kneifer auf 

um 

dn a | ſtändlich die Anzeigen zu 

ach einer Weile zog er ſein Porteſeuille 
hervor, in welchem ſich gleichzeitig auch ein 
Notizbuch befand ; erſt am Bleiſtift leckend bes 
gann der Kommiſſar dann, die eee 
für den nächſten Tag aufzuſchreiben. S 
mochten wenigſtens die Umſitzenden denken; in 
Wahrheit aber hatte der Beamte die Gelegen⸗ 
heit benutzt, raſch einen Blick auf die vorhin 
ausgetauſchte Reichsbanknote zu werfen. 

„573648“, las der Kommiſſar und ein 
unmerkliches triumphirendes Lächeln huſchte 
über ſeine Züge; es war eine der Nummern, 
welche von der Nationalbank dem Vorzeiger des 
Checks ausgezahlt worden waren. Damit war 
die Identität Schneidewin's mit dem Checks⸗ 
beſitzer ſchon ſo gut wie erwieſen. 

„Das nenne ich Glück“, dachte Wachtel 
ſich, während er das Portefeuille wieder in die 

che des Rockes zurückſchod u 


innere Bruſttaf und 
ſich zum Gehen wandte. 
Da fiel ſein Blick wie von ungefähr auf 
mehrere Herren, die neben einander an einem 
Tiſche ſaßen und eifrig mit Skatſpielen beſchäftigt 4 
waren. 
Sofort ging es über das Geſicht des ans 
geblichen Provinziafen wie lichter Freudenſchein. 
Haſtig ſchritt er auf den Spielenden zu, welcher 
ihm den Rücken wandte und ſchlug denſelben 
herzhaft auf die Schulter. ; 
„Schulze — alter Junge, was ſehe ich — 
auch Du weilſt fern von unſerm tugendſamen 
Regenwalde in dieſem modernen Sündenbabel ? 
rief er laut. 
Einige der Gäſte blickten ſich verwundert 
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um; dann, durch einen Blick orientirt, be⸗ 
lächelteten ſie die wenig weltſtädtiſche Begrüß⸗ 
ungsſcene, murmelten etwas von „denen aus 
der Provinz“ vor ſich hin und wendeten ſich 
wieder ab. - 8 
Wachtel aber zog, noch immer handſchüttelnd, 
einen Stuhl neben den angeblich unverhofft ge⸗ 
troffenen Bekannten und ſprach, während ſein 
ganzes Geſicht vor Freude zu lachen ſchien, 
eifrig auf denſelben ein. Einem Fernſtehenden 
mußte es erſcheinen, als ob die Freunde irgend 
ein Zuſammentreffen an einem der nächſten 
Tage mit einander vereinbarten; Niemand 
ahnte den wahren Inhalt des Geſprächs, das 
belderſeitig mit derartig vergnügten aufge⸗ 
räumten und behäbigen Mienen geführt 1 0 
„Sie begeben ſich mit vier Mann ſofort 


nach der Fiſcherſtraße 4, drei Treppen“, ſagte 


der Kommiſſar eben unter erneute B 
ſchütteln. „Sie holen die Wirthsleute 9 gut 
ſchreiten zur Hausſuchung — oder noch beſſer“, 
unterbrach er ſich, aus dem ihm dargereichten 
Glas des Anderen dieſem Beſcheid zutrinkend. 
„Sie inſormiren ſich erſt und laſſen mich dann 
unter glaubhaftem Vorwand aus der Hellbach⸗ 
ſchen Weinſtube holen — die Hausſuchung will 
ich ſelbſt leiten, Sie ſorgen aber dafür, daß 
unſer Mann von keiner Seite benachrichtigt 
werden kann, verſtanden?“ 
„Zu Befehl“, ſagte der andere mit lachendem 
unde und der Kommiſſar begann zu lachen, 
als ob derſelbe irgend einen großartigen Witz 
erzählt habe. Er ſtand auf und drohte dem 
Pſeudo⸗Schulze mit dem Finger. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ein „kleiner“ Ausflug. Ein merk⸗ 
würdiges Geſchehniß nicht ohne pikanten Bei⸗ 
geſchmack ereignete ſich jüngſt in Merfina, ei⸗ 
ner kleinen Stadt Klein⸗Aſiens, in nächſter 
Nähe des Hafens von Adana. Dort iſt eine 
u einigen amerikaniſchen Damen geleitete 

ziehungsanſtalt für junge Türkinnen vorhan⸗ 
den, die ſich des beſten Rufes erfreut und in 
welcher die Töchter begüterter Familien eine 
vortreffliche Erziehung erhalten. Im vorigen 
Jahre zählte das amerikaniſche Inſtitut fünf⸗ 
zehn Zöglinge, die aus hochangeſehenen türki⸗ 
ſchen Familien ſtammten. Die Mädchen, die 
wohl von ihren Lehrerinnen oder von irgend 
einer Penſionsfreundin gehört haben mochten, 
welcher unumſchränkten Freiheit ſich die Miffes 
n den Vereinigten Staaten erfreuten, beſchloſ⸗ 
ſen eines ſchönen Tages, die Flucht zu ergrei⸗ 
fen und nach jenem Dorado der jungen Da⸗ 
men auszurücken. Gedacht, gethan. Den un⸗ 
ternehmenden jungen „Hanums“ gelang es 
Iman weiß nicht wie — ungehelligt den 
Zug nach Adana zu erreichen und 


dieſem Hafen einen engliſchen Dampfer zu 
beſteigen, der ſie nach Liverpool brachte, von 
wo ſie ſich nach Amerika begaben. Man kann 
ſich denken, welchen Skandal eine ſolche Ent⸗ 
weichung erregte! Die unglücklichen Eltern der 
jungen Abenteurerinnen wandten ſich an die 
türkiſche Regierung, die in Waſhington das 
dringende Verlangen nach Auslieferung der 
Flüchtlinge kundgab. Aber erſt in der vorigen 
Woche konnte Herr Ferrel, der Geſandte der 
Vereinigten Staaten in Konſtantinopel, melden, 
daß die fünfzehn flüchtigen Damen gefunden 
worden ſeien, und daß man ſie ſchleunigſt ihren 
Familien wieder zuſtellen werde. Sie haben 
jedenfalls ihren Zweck erreicht und ungefähr 
drei Monate eine mehr als amerikaniſche Frei⸗ 
heit genoſſen; wie ſie dieſelbe benutzt haben, 
— das mag Allah und ſein Prophet wiſſen! 

— Eine Apollohymne, die auf einer 
Inſchrift bei den Ausgrabungen zu Delphi vor 
einigen Monaten zu Tage gefördert worden, 
iſt dieſer Tage in Athen geſungen. Das fran⸗ 
zöſiſche archäologiſche Inſtitut, welches jene 
Ausgrabungen leitet, hatte dieſe Inſchrift, 
welche muſikaliſche Zeichen über den Zeilen des 
Textes aufwies, den Pariſer Gelehrten Th. 
Reihnach und Weil zur Entzifferung übergeben. 
Das Reſultat ihrer Arbeit wurde alsdann ver⸗ 
öffentlicht und nunmehr die Hymne von einem 
Männerchor mit Klavierbegleitung vor einem 
zahlreich eingeladenen Publikum geſungen. 
Die Klavierbegleitung der aus der Inſchrift 
entzifferten Melodie rührt von dem franzöſiſchen 
Komponiſten Nicolle her, unter Berückſichtigung 
alles deſſen, was bis jetzt von der Muſik der 
alten Griechen überliefert worden iſt. Das 
Stück machte auf die Zuhörer einen tiefen 
Eindruck; mancher Paſſus hatte zwar einen 
ganz modernen Klang, was vielleicht der Be⸗ 
gleitung zuzuſchreiben wäre, im allgemeinen 
aber war es keiner modernen Muſik ähnlich. 
Seine harmoniſchen Uebergänge und Kadenzen 
waren der modernen Harmonik ganz fremd 
und hatten für das Ohr einen ganz mpfteriöjen 
Reiz, und namentlich der melancholiſche Cha⸗ 
rakter des Mollſatzes war impoſant und er⸗ 
hebend. 

— Die Lage des Körpers im 
Schlafe. Wiederholt ſchon wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ſtatt der erhöhten Lage von 
Kopf und Rumpf im Schlafe eine ſolche Lage 
einzunehmen, daß der Körper in eine nach 
dem Kopfende zu abfallende ſchiefe Ebene zu 
liegen kommt. Einige Aerzte haben nun neuer⸗ 
dings Verſuche in dieſer Richtung angeſtellt 
und kommen zu dem Schluſſe, daß bei der 
letzterwähnten Lage unverkennbar das Erwa⸗ 
chen raſcher erfolgt und daß die geiſtige und 


leibliche Erquickung in erhöhtem Maße ſich 
fühlbar macht. Beſonders wohlthuend erweiſt 
ſich die tiefe Kopflage bei Kopfſchmerzen, 
Katzenjammer und anderen Leiden, welche auf 
behinderte Cirkulation des Blutes im Gehirn 
zurückzuführen ſind. Man leiſte Ohnmächtigen 
einen ſchlechten Dienſt, wenn man ſie aufhebt 
und ſtützt, man ſolle ſie im Gegentheil liegen 
laſſen, damit der arterielle Blutſtrom durch 
die Schwerkraft unterſtützt werde. 

— Die erſte Brücke nach dem 
Mannesmann⸗Verfahren. Die Eiſen⸗ 
bahnbrücke der Meſeritz⸗Landsberger Bahn wird 
die erſte Eiſenbahnbrücke ſein, welche nach 
dem Mannesmann⸗Verfahren hergeſtellt wird. 
Vier Mannesmann⸗Röhren, von denen jede 
einen äußeren Durchmeſſer von 90 Centi⸗ 
meter, einen inneren von 75 Centimeter hat, 
werden von zwei Brückenknöpfen von beinahe 
100 Fuß Höhe die Brücke in einer Länge von 
178,5 Meter im Lichten ohne irgend einen 
Pfeiler im Strombett über den luß führen. 
Für den Betrieb der Sekundärbahn hätte eine 
ſchmälere und leichtere Brücke auch genügt, 
aber man hat ſich noch im letzten Augenblicke 
den Vorſtellungen des Kriegsminiſters gegen⸗ 
über, welcher eine direkte Verbindung zwiſchen 
Stettin und Breslau, über Soldin⸗Landsberg⸗ 
Meſeritz⸗Wollſtein⸗Liſſa wünſchte, zu einer Voll⸗ 


bahnbruͤcke entſchloſſen. Zu dieſer Linie, welche 


über 60 Kilometer kürzer iſt, als diejenige 
über Kreuz, fehlen nur noch die Strecken 
Stettin⸗Soldin⸗Landsberg und Wollſtein⸗Liſſa. 
Einſtweilen ſoll die Brücke nur einen Strang 
erhalten, während die überſchießende Breite 
derſelben für den Perſonenverkehr freigegeben 
wird. Die Brücke hofft man am 1. Novem⸗ 
ber den öffentlichen Verkehr übergeben zu 
können. — 

— „Die Geſellſchaft“, eine von 
Herrn M. G. Conrad herausgegebene Mo⸗ 
natsſchrift, bringt das folgende formvollendete 
Gedicht von Richard Dehmel: 


Abſchied ohn! End’. 
Und ſo muß ich dich nun doch beſchwören, 
dich: ja, flieh mich, 
mich! 
Ich — hier, ſie mich: 
i 
weiß, ich will und würde dich bethören, 
und du darfſt, du darfſt mir nicht gehören: 
flieh auch dich ! 
Kind mit deinen ſeltſameu grauen Haaren, 
ſehr lieb klingt es: . 
„wir“ TR 
ſehr trüb klingt es 
mir. 
Deine Sehnſucht zählt noch nicht nach Jahren, 
aber ich bin tief in mir erfahren, 
und in dir. 


Alles will ſich dir nach mir empi 
dir! Du Pi ” PEN 

ieh; 

gan heilig: 

nie — a 

Und ich weiß, es würde dich zerſtören, 

wenn wir dieſe Sehnſucht dann verlören. 

Flieh mich! Flieh! 

Wer wollte da nicht fliehen? 

— Eine köſtliche Gounod⸗Anekdote 
theilt Arthur Havey in ſeinem jüngſt erſchie⸗ 
nenen Buche über franzöſiſche Muſik mit. 
Gounod ſtand bei dem ſchönen Geſchlecht in 
beſonderer Gunſt. Als eine ſeiner Bewunde⸗ 
rinnen auf ſeinem Kaminſims einen Kirſchen⸗ 
kern vorfand, bemächtigte ſie ſich deſſelben, ließ 
ihn als Broſche mit Diamanten und Perlen 
einfaſſen und machte beim nächſten Beſuche 
den Meiſter auf dieſen hervorragenden Akt 
ihrer Huldigung aufmerkſam. eider war 
Gounod aufrichtig genug, die Dame zu ent⸗ 
täuſchen. „Madame, ich eſſe niemals Kirſchen. 
Der Stem, den Sie auf meinem Kaminſims 
fanden, ſtammt von einer Kirſche, die mein 
Diener Johann gegeſſen hat.“ 

— Juſeraten⸗Komik. Am 30. Mär: 
Abends 11 Uhr iſt mein lieben Mann, na 
langen Leiden in Berlin ſelig heimgegangen. 
Die tiefbetrübte Wittwe. — Ein Mädchen 
von fünf Wochen wünſchte eine Mutter an 
Kindesſtatt abzugeben. — Ein Dienſtmädchen, 
das ſich zum Verkauf eignet, wird geſucht. 
— Das Betreten des Exerzierplatzes iſt bloßen 
Zuſchauern unterſagt. — Der Verkauf meiner 
ſeligen Frau auf dem Wochenmarkte hat ſeinen 
ungeſtörten Fortgang. — Fünf Gulden Be⸗ 
lohnung. „Abhanden gekommen iſt eine ſchöne 
Cypernkatze. Eigenthum der Frau Kriegsrä⸗ 
thin Katharina F., die zuletzt auf den Dächern 
der Nikolaiſtraße geſehen worden und vermuth⸗ 
lich in einen Schornſtein gefallen iſt. Die 
Eigenthümerin ſichert dem Wiederbringer obige 
Belohnung. Sie hat weiße Pfoten, braunen 


Rücken und zeichnet ſich durch ein ſehr dickes 
Fell aus.“ 2 \ 


us. e - 
Daß Liebesbriefe oft in unrechte 
Hände gerathen, iſt keine Seltenheit; daß 
ein ſolcher Brief ſich in ein Brötchen verirrt, 
dürfte noch nicht dageweſen ſein. Beim Kaf⸗ 
feetrinken fand die Tochter einer Beamtenfa⸗ 
milie zu Düffeldorf in einem Brötchen den zu⸗ 
ſammengefalteten Brief einer liebeglühenden 
Jungfrau an ihren Geliebten — den Bäcker⸗ 
geſellen. 


Verantw. Nedakleur Ludwig Rohmann 
in Elb 


n ing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 
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